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ramme der j 1 getreten. Ich folge feinen philoſophiſchen Reflexionen der Fall wäre, fo wäre der Grund nicht entſcheidend. 
e 21. Febr Banyiger 3 5 8 jebr gern, ſelbſt dann, wenn fie ſich vom Boden der Hinterpommern iſt doch gewiß weniger präftationsfähig 
ledig er gen Thatſachen bisweilen in das Reich der Phantaſie ver⸗ als Vorpommern und doch denkt man dort an keine 
haus erledigte in der geſtrigen Abendſitzung ohne] ſſeren. Aber gerade, wenn ich mich am meiften hin⸗ Theilung. Aehnlich verhält es ſich mit allen übrigen 
Debatte mehrere kleinere Vorlagen. Darauf reißen laſſe, babe ich das Gefühl, als könnte er mich angeführten Gründen. Sämmtliche Motive der Regie⸗ 
wurde die Berathung des Cultusetats fortgeſetzt i den Augenblick loslaſſen, als könnte ich berunterfallen | rung find nur Variationen des einen Themas: der 
und das Capitel über das Medicinalweſen unver- und den Hels brechen. (Heiterkeit) Er ſagte, die räumliche Umfang der Provinz iſt zu groß. Aber ift 
ändert genehmigt. beiden Hälften Preußens haben eine communale Ver- denn hieraus früher ein Uebelſtand erwachſen? und was 
London, 21. Febr. Auf eine Aufrage des bindung gebildet, ſind aber nicht im Stande geweſen, wir damals ohne die vielen Eiſenbahnen und Chauſſeen 
: 7 3 in fünfzig Jahren zu einem einheitlichen orgauiſchen konnten, werden wir heute doch gewiß können. Wir ſind 

erzogs von Argyle im Oberhauſe erklärte ! 9 ü 
raf * Damit die Politit Englands nicht Ganzen zuſammenzuwachſen, und folgerte daraus, daß trotz des paſſiven Widerſtandes der Weſtpreußen nicht 
miſverſtanden werde, habe er privatim den Groß⸗ dies überhaupt nicht habe geſchehen können, weil die in unſerer Verwaltung zurückgeblieben, und ich erwarte 
vezier benachrichtigt 0 bb, obgleich England k TOR“ | Theile von Natur dis parat feien. Sie haben nicht einmal ruhig eine Anklage der Staatsregierung, daß etwas 
..... ͤ ͤ K ͤi . warten Dierseifheuhe 
90 225 0 F 0 endig geſcheitert, ? fie rde von dem wadern räſidenten 
doch auch auf Englands Schutz nicht rechnen vergißt, daß die 50 Jahre beſtehenden ſtändiſchen Gelege) v. Horn gehört haben, daß er ſich nicht durch die er: 
— enn bie Pforte die ede e ale die itio in 1 — are e ee Der: weiterte cee Becher hie Aber hier 
ablehne, fo werde England dieſelbe nicht zwingen, ſchmelzung faſt unmöglich machten. und daß den Oft: ſchiebt man die Behörden bei Seite und giebt Ein⸗ 
aber auch vor dem Zwange Anderer nicht ſchützen. preußen der Ruhm gebührt, trotzdem fie die e e ee den Gehör; das iſt nicht oſtpreußiſche Sitte! 
Was die Zukunft angehe, ſo ſei die Re ierung hatten, niemals den Verſuch gemacht zu haben, die (Beifall) Man hebt ſchließlich noch den Mangel eines 
nicht 8 95 er iel teg JJ Weftprenßen zu majoriſiren. Dann hat der Abg. einheitlichen Verkehrscentrums hervor. Ich habe es bisher 
icht unthätig, fie dränge vielmehr die Pforte Miquel auf den Dualismus der öffentlichen Institute, gerade für ein Glück gehalten, daß Preußen vier ſolcher 
er a te andererſeits zu ie 3 eee uf. 25 * e ee bat Dekan 4 
l . 5. wieſen. ann dieſe Einrichtung nur äußerſt prak⸗ und Danzig, die Regierung hätte doch am wenigſten 
2 Kouſtantinopel, — reger e en 1 7 tunen. Es. Bean ſich Th einer Demmin Apel dee 9 5 ga in = 8 zweier 
ie erſte Conferenz zwiſchen den ſerbiſchen Del [nicht alles um ein Juſtitut zu kiyſtalliſircen. Der Abg. nivaliſirender Städte ſi ineinzumiſchen. ver⸗ 
— dem inter a Saft Paſcha Miquel hat von uns den Beweis der Schädlichkeit der zichte darauf weiter einzugehen, auf die Schmäbſchrift 
und dem Mu teſchar in deſſen Miniſterium ſtatt Theilung verlangt. Die Beweislaſt wird hier ver — hätte ich beinahe aelagt — die uns die Regierung 
Die l wurde discutirt. Die Ver⸗ 3 ar 7 a 10 rd Neeb b hat. 72 1 0 f Bennigfen 3 
f : ; 5 eſtehenden Zuſtaudes, fie müſſen alſo die Gründe da- Redner darauf aufmerkſam, daß ein derartiger Aus⸗ 
e , er Ir 
) 5 ? „das haben wir verſucht. © wi ier ein treffendes nicht unhöflich ſein, aber weß da erz voll iſt, de 
rathen. Die zweite Conferenz findet Donnerſtag Wort wiederholen, welches Graf Dohna auf dem gebt der Mund über. Ich frage Sie nur: giebt es 
oder Sonnabend ſtatt. Die e a preußiſchen Prov. Landtage geſprochen hat. Er ſagte: wirklich k in Heilmittel 15 bitteren Streites, als die 
Delegirten werden erſt in nüchſter Woche er⸗ Oſtpreußen und Weſtpreußen haben. fünfzig Jahre lang Theilung? Es giebt ein ſolches, und das befteht darin. 
wartet. eine glückliche Ehe geführt, die Weſtpreußen wollen ſich daß Sie erklären: es wird nicht getheilt! Dieſes Wort 
TT.... d ̃ ͤ— EN gut U fi . der 0 Often en 15 * een 110 n 0 
j f } f 1 uldig. wi ier im Namen der preußen ſtreitenden Parteien herbeiführen. itte Sie, be⸗ 
0 Wa der Danziger Zeitung. 1 75 Erffärung abgeben: Wir Ostpreußen wollen | trachten Sie ſich als einen Gerichtöhof, laſſen Sie alle 
ien, 20. Februar. Abgeordnetenhaus. unſere große ehrwürdige Provinz nicht in zwei ſchwache, Partei- und Fractionsverhältniſſe fallen, gehen Sie mit 
Der Geſetzentwurf betreffend die Specialeredite für | genen einander rivaliſirende Hälften zerreißen laſſen. uns Oſtpreußen in ein ſtrenges, aber gerechtes Gericht; 
— 1 ge 2 — in der] Wir find davon überzeugt, daß für die Intereſſen beider | Ihr Urtheil wird dann, davon bin ich überzeugt, fo 

eneraldebatte, wie in der Specialdebatte ange⸗ 

nommen. — Der 8 Promber richtete eine 
teg 


Theile beſſer geſorgt 105 wenn fie. in großen Der: ausfallen, daß wir Ri könuen: es giebt noch Richter 
ſammlungen al ler Preu 

Interpellation an die ierung wegen der Aus⸗ 

weifung öſterreichiſcher Juden aus Rumänien. 


en berathen werden, in Ver⸗ in Berlin! (Beifall links.) 
Barcelona, 20. Febr. Ein von Anhängern 


ſammlungen, wo alle Dinge objektiver und Ab Ir 8 3 ; 
n g Graf Bethuſy⸗Huc: Ich hätte gewünſcht, 
Pan d e RE PR 6 als 5 lich daß die Regierung ſchon vor zwei Jahren den Geſetz⸗ 
in den Kleinſtaaten Danzig oder Königs 1 möglich Entwurf uns vor elegt hätte, denn neue Momente ſind 
Zorilla's geplantes Complot, das während des ee eee 1 1 5 feit jener Zeit nich hinzugekommen. Von den Gegnern 
3555 8 des Königs in hieſiger Stadt zum Aus: der Vorlage iſt bis jetzt noch kein Nachweis geliefert 
bruch kommen ſollte, iſt rechtzeitig entdeckt worden 
und hat die Verhaftung von 7 Perſonen zur Folge 
gehabt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange. 


Kraft brauchen wir, wenn wir in unf iſolirten Lage : 9 15 ; 53 
im äußerſten Oſten — neben bem tüſtlich 1 0 5 daß bie Tbeilung ea ine ie 
3.1 
Rom, 20. Febr. Geſtern Abend fand in der 
N deutſchen Botſchaft großer Empfang ſtatt; außer 


; 8 ö Argumente beſchränken ſich lediglich darauf, nachzuwei⸗ 

rufen daß aus mne Spree, loben bir Jo mln . ß die Thelann wicht ndibig N, und schee 

Ip 3 dein Slg chen Seelig Berakafhant fommen fie mit einem ‚prinzipiellen Bebenten, daß bie 

Allein wäre denn das ein Fehler? Iſt nicht der kate⸗ Tbeilung der Provinz dem Sinne ac dem Geiſte der 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Italien, dem Kaiſer und der Kaiſerin von Brafilien, 
dem Großherzog und der Großherzogin von Baden 
wohnten die Botſchafter und Geſandten, die 


; . Provinzialordnung widerſpreche. habe mich nie 
doriſche Imperatie Kants: Da follit und darum mußt I en die Fehler der ee ne 
Miniſter, ſowie eine große Anzahl anderer diſtin⸗ 
guirter Perſonen der Feſtlichkeit bei. 


du! aus dieſem oſtpreußiſchen Idealismus Hervorgegans beſonders den der großen Gomplicitiheit und der allzu 
Welt cee W Feat noch dal bi e Künflich keit 905 Bones, den 2 ſehr Wenige zu 

eden Aber and fouft no e überſchen im Stande find. Dieſe Comylicirtheit hat 

muß dn recht großen Dingen den Anftoß gegeben; die Selbſtverwaltung in großen Mißcredit 

Washington, 20. Febr. Gegen das Journal 

„Capitol“ iſt dem Vernehmen nach auf Anordnung 
des Präſidenten Grant wegen Verleumdung und 
Anreizung zur Revolution und zur Ermordung 


ich erinnere : ſchon 1 
den Westpreußen Acad 0 eee a gebracht, und wo ich irgend kann, werde ich 
Hayes, falls derſelbe zum Präſidenten gewählt 
werden ſollte, die gerichtliche Verfolgung eingeleitet 


dieſes oſtpreußiſchen Idealismus ab und zu berührt desbalb darauf hinwirken, jene Complicirt⸗ 
worden. 


auch für die Provinz Preußen das Wort gelten:] Auf 
ewig ungetheift. (Beifall.) 

Abg. Hir ſch (Danzig): Der Abg. 1 den 
idealen Gedanken von dem großen Provinzialgeift gegen 
die Trennung vorgeführt. Es iſt ja natürlich, daß die 
Herren aus Oſtpreußen das lebhafte Intereſſe haben, 
die Provinz nicht zerkleinert zu ſehen, da ſie ſich in der 
Macht und im Beide befinden und eben ihren ba 
auf den größeren Bezirk erhalten wollen. Dieſer Pro⸗ 
vinzialgeiſt iſt eben ein Luxus, den ſich nur die Majo- 
rität erlauben kaun. Daß man bei der wirklichen Ma⸗ 
joriſirung Weſtpreußens in der Provinzialvertretung 
nicht wiſſentlich und abfihtlih eine Schädigung der 
weſtpreußiſchen Intereſſen verfolgt, davon iſt man auch 
in Weſtpreußen vollſtändig überzeugt, aber die Macht 
der Verhältniſſe iſt eden größer als die deſten Vorſätze 
und die loyalſten © finnungen. M. H.! Bei der erſten 
Berathung ſtellte der Abg. Kieſchke den Satz auf, die 
Provinz wäre ein abgeſchloſſenes Ganze mit gemein⸗ 
ſamen Intereſſen, in welchem die einzelnen Theile auf 
ihre gegenſeitige Hilfe und Unterſtützung angewieſen 
ſeien. Das if abſolut unrichtig. Die Provinz hat 
ftet3 aus zwei in ſich geſchloſſenen Verkehrsgebieten be⸗ 
ſtanden, deren Intereſſen nicht nur einheitlich ſind, 
ſondern namentlich in Handelsbeziehungen ganz diame⸗ 
tral einander gegenüberſtehen. Von der gegenſeitigen 
Unterſtützung habe ich noch niemals etwas wahrge⸗ 
nommen; im Gegentbeil habe ich ſtets bemerkt, daß 
jeder der beiden Theile, wenn es ſich um ſein beſon⸗ 
deres Jutereſſe handelte, dies mit großer Energie 
wahrnimmt, ganz unbekümmert darum, ob der 
Vortheil des, anderen Theiles darunter leiden 
mag oder nicht. Bis zum Jahre 1875 hat 
eine einbeitliche Provinzialverwaltung eigentlich 
nie beſtanden; die beiden Theile haben in 
ihren Wine und communalen Angelegenheiten 
eine ausreichende Selbſtverwaltung bewahrt, die ge⸗ 
wiſſenhaft von dem anderen Theile reſpectirt wurde. 
Dieſe Selbſtſtändigteit will man in Weſtpreußen nur 
gonſervirt wiſſen und hierin ſtimme ich mit dem Aus⸗ 
ſpruche des Abg. v. Saucken überein, man wolle in 
Oſtpreußen vom conſervativen Standtpunkt aus das 
Beſtehende erhalten. Nach 1875 war allerdings dieſe 
Selbſtſtändigkeit mit der neuen Provinzialordnung nicht 
mehr zu vereinigen und man mußte verſuchen, eine 
wirthſchaftliche Einheit und völlige Verſchmelzung der 
beiden Theile herbeizuführen. Was iſt aber ftatt deſſen 
eingetreten? Es haben ſich Zuſtände 2 1 welche die 

d 


— nn nen, 
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Wirkſamkeit der neuen Geſetzgebung in Bezug auf die 
Selbſtverwaltung gefährden und geradezu in Frage 
ſtellen. Es ſind zwei landsmannſchaftlich getrennte 
Parteien einander ſchroff gegenübergetreten, die ihre 
chritte gegenſeitig überwachen und mit einander 
rechnen und rechten. Einem ſolchem Zuſtand kaun im 
Intereſſe beider Theile nicht bald 155 ein Ende ge⸗ 


macht werden. (Sehr wahr!) Die bisher thatſächlich 
beſtandene N Weſtpreußens iſt ge⸗ 
ſchwunden und die Entſcheidung in; feinen 
Angelegenheiten in die Hände der Provialorgane 
gelegt, in welchen Weſtpreußen nur durch eine 
Minderheit vertreten und eine eutſcheidende Einwirkung 
zu üben ganz außer Staude ift. Aus dieſer ent⸗ 
muthigenden Lage iſt eben der lebhafte und dringende 
Wunſch einer Loslöſung und Trennung hervorgegangen. 
M H., es iſt das nicht, wie man vorgegeben, eine 
bloße augenblickliche Erregung und Mißſtimmung, ſon⸗ 
dern es handelt ſich hier um eine tief greifende Be⸗ 
wegung, die durch die ganze Bevölkerung geht, ſoweit 
ſie überhaupt an den öffentlichen Angelegenheiten An⸗ 
theil nimmt. Und dieſe Bewegung iſt begründet in der 
tiefen Ueberzeugung, daß, wenn in dieſem Provinztheil 
die Wirkſamkeit der neuen eil e bie eine Wah eit 
werden ſoll, dieſer Provinztheil in die Lage verſetzt wer⸗ 
den muß, ſeine Kräfte und die ihm gegebenen Mittel 
auf ſeinen eigenen Kreis zu beſchränken und dort wie 
im eigenen Hauſe zu wirthſchaften. Wenn eine Be⸗ 
völkerung von nahezu anderthalb Millionen Einwohner 
einmüthig den Wunſch zu erkennen giebt und danach 
ſtrebt, ihre Selbſtſtändigkeit wieder zu erlangen und 
ſich aus einer unfreiwilligen Gemeinſchaft gelöſt zu 
ſehen, ſo iſt das, denke ich, ein Moment von nahezu 

dt 

zu 


5 1 i heit zu vermindern und zur Vereinfachung des 

1 4 f 15 0 Wich a Han deen in Mechanismus beizutragen. Gerade deshalb pech ich 
u Materiell ictet us in di mich aber für die Theilung der Provinz Preußen aus 
85 auf N 18 5 Bude — 9 7 de und kann auch ſchon jetzt erklären, daß, wenn die Pro- 
en ng mi ir A Minister und muß mein Ich |vingialordmung in die Rheinprovioz eingeführt werden 
wende mich jetzt am den Miniſte H wird, ich auch für die Theilung dieſer plaibiren werde. 
taunen über feine Stellung zu der Vorlage ausdrücken. Mein Ideal iſt eine Provinz von 1½—2 Mill. Ein- 
Ich habe mir 1 l er würde mit voller Wärme wohnern; wenn aber die Theilung Pr ußens „ 470 
are Hebersengung ür die Vorlage eintreten, aber nichts | ;, iſt Oftpreußen noch immer unter die größten Pro⸗ 
Preis 5 Ich er will nur Ruhe baben, Ruhe um jeden pinzen zu zählen, Weſtpreußen wird aber durchaus nicht 
der Mei ch muß geſtehen, bei dieſer Erklärung kam mir die kleiuſte. Wenn man darauf binweiſt, daß Weit: 
er Miniſter nicht wie ein Staatsmaun vor, ſondern preußen für ſich allein der Majoriſtrung durch die 
wie ein reiner Palizeimann. Der Miniſter Hat irgendwie Polen aubeimfallen werde, fo kann ich nur auf die Rede 
. kurt eftpreußen gehört. die böfen fortſchritt des Abg. v. Lyskowski binweiſen, worin dieſer ſich 
und Gal nehmen 1. 5 . be 5 5 über Unterdrückung des polniſchen Elements beklagte: 
mit einem ſolchen G 0 > — bish er dazwiſchen (53 wird geltend gemacht, daß man aus einer mächtigen 
laubt, daß Geſetze ER in y 1 der Bi ge. Provinz zwei ohnmächtige Theile machen werde; aber ich 
Kane. f b 8 alu der Dinge muß bekennen, daß ich durchaus keine mächtige Provinz 
33 an A TOR e ee at haben will; auf politiſchen Gebiete verlange ich eine 
geirrt und auch der College Rickert. Dieſe Vorlage ift ſtraffe Concentration, in wirthſchaftlicher Beziehung 


ediglich mit weſtpreußiſcher Tinte geichrieben, es findet Wann een und desbalb ſtimme ich für die 


ſich in ihr nicht eine Spur des oſtpreußiſchen Geiſtes, 
das gerechte audiatar et altera pars iſt völlig außer Abg. Mahraun (Seminardirector in Pr. Eylan): 
Acht gelaſſen worden und fo find die Motive zum Die Abgg. Miquel und Wehr haben bei der erſten Be⸗ 
Entwurf zu einer Parteiſchrift im ſchlimmſten Sinne ratbung ein ganz beſonderes Gewicht für die Theilung 
des Wortes geworden. Zunächſt wird geſagt, daß die der Provinz darauf gelegt, daß in Zukunft nach 
Weſtpreußen im Provinzial⸗Ausſchuß, welcher unter Schaffung des neuen Unterrichtsgeſetzes ein Provinzial⸗ 
4 Mitgliedern nur 4 Weſtpreußen zähle. majoriſirt Collegium in der ungetheilten Provinz ganz unmöglich 
würden. So viele 5755 und Worte, jo viele un die ihm obliegenden Aufgaben im Schulweſen erfüllen 
richtige Anklagen. ie Weſtpreußen behaupten nur könne. Nun vergleichen wir doch einmal die Schul⸗ 
majoriſirt zu werden, weil fie immer als beſondere verhältniſſe in Preußen mit denen in einer anderen 
Fraction auftreten; würden fie ſich unter uns miſchen Provinz, etwa Schleſien, für welches noch Niemandem 
und mit uns unparteiiſch berathen, wie es der Selbſt⸗ die Nothwendigkeit einer Theilung auch nur in den 
verwaltung entspricht, fo würden jene Klagen Sina gekommen ift. Nach den neneften amtlichen Er⸗ 
überhaupt nicht laut werden Was die Zahlen mittelungen befinden ſich an öffentlichen und privaten 
betrifft, ſo hat ſchon der Abgeordnete v. Sancken El mentanſchulen in Preußen 6282 Klaſſen, in Schleſien 
darauf aufmerkſam iti daß das Verhältniß aber 6594 Klaſſen, alſo hier über 300 Klaſſen mehr. 
toatſächlich wie 9:6 iſt Wir haben in einer Vorver⸗ In Preußen giebt es 570 160 ſchulpflichtige Kinder; im 
ſammlung aus freien Stücken von den 13 Mitgliedern Schleſien aber 629 270, alſo 79110 mehr (Hört!) 
des Propinzialausſchuſſes, nebſt dem Vorſitzenden und | Preußen befigt 25 Gymnaſien, Schlefien aber 35, Preußen 
Landesdirector 6 Mitglieder den Weſtpreußen zuge⸗ 13 Schullehrerſeminare, Schleſien 15; in Preußen 
ſtanden, während fie nach dem Flächenverhältniß nur 5 kommen auf je eine Qu.⸗Meile 4,3 Elementarſchulen, 
zu fordern batten, und haben ihnen den Vorſchlag ge⸗ in Schleſtien 45. Hr. Miquel hat ſodann auf 
macht, ſich mit uns in einer nächſten Verſammlung die erheblichen Schwierigkeiten hingewieſen, die wegen 
über die Perſoneufrage zu beſprechen. Doch in dieſer der Sprachverſchiedenheit der Bewohner Preußens 
erſchienen die Weſtpreußen nicht, forderten aber als für die Verwaltung des Schulweſens eintreten und 
Vorſitenden den Herrn v. Winter ohne jede weitere noch beſonders die große Zahl derjenigen ſchulpflichtigen 
Vorberathung. Wenn nun Herr v. Winter offen und Kinder hervorgehoben, die gar kein Deutſch verſtehen. 
ehrlich gekommen wäre und mit uns geiprochen hätte, Nun befinden ſich allerdings in Preußen 131,496 Kin 
fo wären wir auch vielleicht darauf noch eingegangen, der, deren Mutterſprache die polniſche und 18,230 Kin⸗ 
aber wir kennten uns doch unmöglich als ehrliche Leute der, deren Mutterſprache die littauiſche iſt; das macht 
von der Minorität die Piſtole auf die Bruſt ſetzen alſo zuſammen 149,726. de Schleſien giebt es 159,441 
laſſen, und jo gaben wir dem Abg. Rickert die Stelle Kinder, deren Mutterſprache die polniſche iſt, alſo über 
als Landesdirector, die Stelle eines Vorſitzenden einem 10,000 Kinder mehr als in Preußen. Dazu kommt, 
Oßtpreußen und beſetzten die ſechſte Mitgliedsſtelle mit daß in Preußen von den polniſch reſp. littauiſch ſpre⸗ 
einem ebrenwerthen preußiſchen Conſervativen, dem chenden Kindern 35,000 zugleich die deutſche Sprache 
Grafen Dohna. Das iſt die ungeheure Vergewaltigung, verſtehen, in Schleſten dagegen von den 159,000 pol⸗ 
e 8 ind das iſt die Majorifirung, deren man uns anuklagt und niſch redenden nur 22,000. Ich habe mich aufs ein⸗ 
Elbing hat nie ein gutes Verhältniß beſtanden. Dieſe auf die der Miniſter ſeine Vorlage baſirt. Die Regierung | gebendfte mit der Provinzialgeſchichte Preußens be⸗ 
Aaſchauung ſteht nicht vereinzelt. Man discutirt viel führt aus, daß bei der geringen Präſtationsfähigkeit Imäftigt und kann Ihnen verfihern, daß wir uns 
über die Verlegung des Sitzes der Provinzialregierung Oſtpreußens der andere Theil bei den provinziellen An⸗ überall nicht als Oſtpreußen, ſondern als Preußen der | 
nach Marienwerder, denn ſehr viele Theile Weſtpreußens leihen u. ſ. w. benachtheiligt würde. Nun wäre doch fühlen. Wenn wir Oftpreußen die Marienburg betreten, durchzuführen, wenn die Provinz in ihrem jetzigen Bes 
Urcht en ſich vor Danzigs Alleinherrſchaſt. Der Abg. erſt nachzuweiſen, daß Oupreußen weniger präſtations⸗ ſo haben wir die Empfindung, wir ſtehen hier auf un» ſtande erhalten bleibt; allein die ungefähre Hälfte der 
kiquel iſt wieder mit Wärme für die Theilung ein⸗ fähig iſt, wie Weſtpreußen, und ſelbſt wenn es ſerm Grund und Boden. Ich bitte Sie, laſſen Sie Provinz will getrennt ſein und es fragt ſich unn, hat 


Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 20. Februar. 

Zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend 
die Theilung der Propinz Preußen. $ 1 lautet: 
„Aus der P ovinz Preußen werden die beiden Pro⸗ 
vinzen: Oſtpreußen, beſtehend aus den Kreiſen der 
Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen, und 
Weſtpreußen, beftehend aus den Kreiſen der Re 
N anzig und Marienwerder, gebildet.“ 

Abg. Bender (Räniasberg): Ich wende mich 
zuerſt gegen die Acußerung des Abg. Wehr, die er bei 
der erſten Berathung gemacht hat. Sein, kindlichen 
Auſchauungen von Seſbſtverwaltung (Oho!) will ich 
nicht fiören; Seloſtverwaltung iſt nach ihm nur mög: 
lich, wo Weſtpreußen in der Majorität ift, und da das 
weder im Provinzial⸗Ausſchuß noch im Provinzialratb 
der Fall iſt, und auch nicht der Fall fein. kann, fo iſt 
aus dieſen beiden Körperſchaften nichts zu machen, jo 
wird im Provinzialausſchuß bald der Landestirector, 
im Provinzialrakh der Oberpräſident Alleinherr⸗ 
ſcher ſein. Dagegen läßt ſich in der That 
nichts einwenden; aber ſonderbar klingt es, 
wenn er die Selbſtverwaltung auch da vermißt, wo 
er ſelbſt in erſter Reihe dagegen gekämpſt hat. 
Er ſprach dann mit en Nachdruck von den 122 
Petitionen für die Theilung und dennoch hatte der 
Provinziallandtag die Theilung abgelehnt; aber der⸗ 
elbe hat ſie eingehend geprüft und einen ganzen Tag 

arauf verwendet, ſie Satz für Satz zu widerlegen. 
Die gleichlautenden Petitionen waren ein Reſultat der 
Agitationes, und man bätte fie ebenſo gut zu Hunderten 
gegen die Theilung hervorrufen und auch beute noch 
das Haus damit überſchwemmen können. Aber in Oſt⸗ 
preußen füh t man auch fo, daß die Theilung ein Uns 
recht, ein politiſcher Fehler iſt. (Sehr richtig! Dann 
bal der Abg. Wehr die Polenfrage eingemischt. Er 
ſagt: wenn die Polen kommen, werden wir ſie freund⸗ 
lich empfangen; ja dieſen freundlichen Empfang 
fürchten eben die Herren Polen. (Sehr richtig!) Sie 
glauben, daß in großen Verſammlungen ihre Sache 
odjectiver behandelt wird, und deshalb ſtimmen fie für 
uns. Warum macht denn nun Elbing eigentlich Oppo⸗ 
fition? Seine Bewohner wiſſen nun recht gut, daß ihnen 
keine Zollgrenze aufgerichtet werden kann, ſie haben andere 
Gründe. Sie fürchten zunächſt den Dualismus der Ver⸗ 
waltung und daß aus ibrer Verbindung mit zwei Provin⸗ 
zen mancherlei Schwieri keiten für die Verwaltung entſt ben 
kbanen, aber hauptſächlich fürchten fie mit Danzig in zu 
nahe Verbindung zu kommen. Zwiſchen Danzig und 


zwingender Bedeutung und ich halte es für einen 

der Gerechtigkeit, einem ſolchen Verlangen 
willfahren. a wenn das Haus dieſen ein- 
müthigen Wunſch verweigert, eine Beruhigung 
eintreten werde, iſt eine große Illuſion, vor 
der ich nicht genng warnen kann. Die 
Urſachen beſtehen fort und die Wirkungen werden nicht 
nur dieſelben bleiben, ſondern ſich noch ſteigern und die 
Gegenſätze ſich verihärfen, wie ſchon die Erfahrungen 
des letzten Jahres bewieſen haben. Tie Frage, die uns 
heute beſchäftigt, wird immer wieder und dringender 
an die Regierung und an dies Haus herantreten, bis 
die Wünſche, freilich mit ſehr viel größeren Schwierig⸗ 
keiten und unter unendlich größeren Opfern Erfüllung 
finden. Die Freudigkeit und Opferwilligkeit, welche die 
neue Provinzialordnung und Selbſtverwaltung in Bezu 
auf die Uebernahme der Aemter und communalen Thä⸗ 
tigkeit zur nothwendigen Vorausſetzung hat, muß bei 
einer Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände immer mehr 
ſchwinden und es werden ſich immer weniger Leute be⸗ 
reit finden, dieſe Aemter und Opfer zu übernehmen. 
Schaffen Sie baber durch Annahme dieſer Vorlage bei 
uns die nothwendige Bedingung für die Theilnahme 
an den Arbeiten der Selbstverwaltung, löſen Sie die 
Zwangsverbindung, die jetzt auf der Provinz wie ein 
Alpdruck laſtet, dies wird für beide Theile eine Wohl⸗ 
that ſein. Beide werden dann wieder in Frieden und 
Freundſchaft nebeneinander ſtehen; beide auf den Grund⸗ 
lagen und mit den geſunden Elementen die in ihnen 
vorhanden ſind, zu gedeihlicher Entwickelung gelangen 
und künftig kräftige Glieder bilden in dem Scamnte 
körper des Vaterlandes. (Beifall.) 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Der Abg. Bender 
bat mir einen Vorwurf daraus gemacht, daß ich für 
das Geſetz nicht als ein an ſich nothwendiges einge⸗ 
treten ſei, ſondern nur die Zweckmäßigkeit betont habe, 
die Frage jetzt zu entſcheiden. Ich kann demgegenüber 
nur wiederholen; die Regierung ſteht in bee Frage 
auf dem practiſchen Standpunkte, daß fie jagt: die 
Größe und die tag a als ſolche erſcheint 
noch nicht als eine ahſolute Nothwendigkeit der Tren⸗ 
nung (hört! hört!). Wir können nicht ſagen, es iſt un⸗ 
möglich, länger zu 1 oder die Selbſtverwaltung 
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die Regierung von ihrem Standpunkte aus gegen bie 
Erfüllung dieſes Wunſches etwas Weſentliches zu er⸗ 
innern oder muß ſie denſelben für gerechtfertigt 
halten? Die Regierung kann hierauf nur in 
dem letzteren Sinne antworten, ſie glaubt, daß nicht 
nur die Staats, ſondern auch die Selbstverwaltung 
beſſer gehen wird, wenn eine Trennung eintritt. 
Man hat uns die Provinz Schleſien entgegengehalten. 
Ja wenn dort Oberſchleſien gegen Niederſchleſien in 
ſolchen Kundgebungen aufträte und ſagte, wir wollen 
los von Niederſchleſien und eine eigene Provinz bilden, 
ſo wäre die Regierung genau ſo wie bier verpflichtet, 
der Frage näher zu treten (Unruhe); aber ein ſolcher 
Ruf iſt dort niemals erſchallt. Sie können nicht, wie 
dies der erſte Redner heute gethan, an das Abgeordneten⸗ 
baus in dieſer Frage als an den Richter, der zu ent⸗ 
ſcheiden habe, appelliren, die richtige Qualification der 
Stellung des Hauſes in dieſer Sache iſt vielmehr die 
der Geſchworenen. Wer aber die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß die Frage endlich abſolut zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen müſſe, der wird ſich der Regierung 
auch darin anſchließen, daß eine Trennung eintreten 
muß; denn die Hoffnung derjenigen, die etwa meinen, 
daß durch Ablehnung der Trennung von Seiten des 


Hauſes mit einmal in der Provinz eine Beruhigung J 


eintreten werde, die kann ich gerade nach den Erfahrungen 
der heutigen Debatte abſolut nicht theilen. (Bei⸗ 
fall rechts)) g 

$ 1. wird in namentlicher Abſtimmung mit 201 
gegen 158 Stimmen angenommen. Die Abgg. 
Petri, Frickhöfer Schlieper enthalten ſich der Abſtim⸗ 


mung.) — Die Ss 2 und 3 werden ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt 
8 4 lautet: „Das 1 ge Geſetz tritt mit 
raft. — 


ti 
dem 1. April 1878 in Kraft. — Mit diefem Zeitpunkte 
wird der bisherige Provinzialverband von 
aufgelöſt, und gehen die Rechte und Pflichten deſſelben 
auf die neuen Provinzialverhände von Ostpreußen und 
von Weſtpreußen über — Die näheren Beſtimmungen 
hierüther werden durch ein, von dem Staatsminiſterinm 
zu beſtätigendes, Uebereinkommen zwiſchen den oſtpreu⸗ 
ßiſchen und den weſtpreußiſchen Mitgliedern des gegen⸗ 
wärtigen Provinziallandtages der Provinz Preußen, 
welche zu dieſem Behufe in geſonderten Verſammlungen zu⸗ 
ſammenzutreten haben, getroffen. — Wenn ein ſolches Ue⸗ 
bereinkommen bis zum 1. Januar 1878 nicht zu Stande 
kommen ſollte, erfolgt die betreffende Regelung, unbeſchadet 
aller Privatrechte Dritter, durch königliche Verordnung. 
Streitigkeiten, welche bei Ausführung des Uebereinkom⸗ 
mens oder der Verordnung entjtehen, unterliegen der 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts.“ — Abg. 
Seydel beantragt; Dem Abſatz 2 folgende Faſſung zu 
eben; „Mit dieſem Zeitpunkte wird der bisherige 
Frovinzialverband von Preußen aufgelöft und gehen 
die Rechte und Pflichten deſſelben, insbeſondere auch 
die übernommenen ſtaatlichen Verpflichtungen bezüglich 
des Chauſſeebaues und zwar letztere nach dem im 
Ne ien aufgeſtellten Vertheilungsgrundſatze auf 
die neuen Provinzialverbände von Ofipreußen und 
Weſtpreußen über.“ — N. Miquel beantragt: Den 
Abſatz 4 fo zu faſſen: „Wenn ein ſolches Ueberein⸗ 
kommen bis zum 15. October 1877 nicht zu Stande 
kommen ſollte, erfolgt die betreffende Regelung, unbes 
ſchadet aller Privatrechte Dritter, durch Geſetz. 
Streitigkeiten, welche bei Ausführung des Ueberein⸗ 
kommens oder der Verordnung entſtehen, unterliegen der 
Entf 9 des Ober verwaltungsgerichts.“ 
eh. Reg.⸗Rath v. Brauchitſch erklärt Namens 
be N ſich mit beiden Auträgen einver⸗ 
ſtanden. 

Abg. Klotz (Berlin) beantragt, dieſen Paragraphen 
mit beiden Anträgen der Gemeindecommiſſion zu über⸗ 
weiſen, da derſelbe mancherlei Mängel habe. So fehle 
es an Beſtimmungen darüber, in welcher Art und Weiſe 
über das Uebereinkommen verhandelt und er 
werden foll; es ſei ferner kein Grundſatz aufgeſtellt 
über die künftige Stellung der jetzigen Provinzial⸗ 


eamten. 

Geh. Reg.⸗Rath v. Brauchitſch bekämpft die 
Verweiſung an die Commiſſion; wenn der Seydel'ſche 
Autrag dazu e eben ſollte, ſo bitte er um 
Ablehnung deſſelben. Die Commiſſionsberathung würde 
bei der Geſchäftslage des Hauſes einer Verwerfung der 
Vorlage gleichkommen. 

ba. Miquel empfiehlt, 
nehmen, wenn er auch glaube, da 
lung der Sache gar nicht nöthig fein werde, weil ft 
die Weſt⸗ und Oſtpreußen gütlich einigen werden. Der 
Antrag Seydel ſcheine ihm unbedenklich. Es ſcheine 
allerdings wünſchenswerth, daß noch einige Beſtim⸗ 
mungen aufgenommen werden über den Zuſammentritt, 
den Vorſitz u. . w. in den Verſammlungen der beiden 
Theile des Provinziallandtages. (Sehr richtig!) Allein 
dazu brauche man keine Commiſſion, das könne bis zur 
dritten Selung durch einen Antrag erledigt werden. In 
jedem Falle bleibe immer noch die geſetzliche Regelung 
aller dieſer Fragen als Reſerve. . g 

Abg. Lasker glaubt, daß man die Auseinander⸗ 
ſetzung be Betheiligten ſelbſt überlaſſen könne, welche 
nach Recht und Billigkeit eutſcheiden würden. Eine 
Feftftellung der . in der Commiſſion jetzt vor⸗ 
zunehmen, würde nach age der Geſchäfte Verwerfung 
der Vorlage bedeuten. Die Geſchäftsordnungs fragen 
für die beiden Theile des Provinziallandtages könnten 
in dritter Leſung durch einen Zuſatz geregelt werden. 

Geh. Reg.⸗Rath v. Brauchitſch erklärt, ei An 
der Anſicht der Regierung die oft- und weſtpreußiſchen 
Provinzialabgeordneten fi 7 conſtituiren, ihren 
Vorſitzenden wählen, nach Majorität entscheiden ſollen 
u. f. w. Wenn man dies noch ausdrücklich in das 
Geſetz hineinſchreiben wolle, fo habe die Regierung 
nichts einzuwenden. N l - s 

Abg. Wehr (Conitz) fpricht die Zuverſicht aus, 
daß ein Geſetz, betreffend die Auseinanderſetzung, nicht 
nothwendig ſein werde; dieſelbe werde gütlich erfolgen. 

Abg. v Saucken⸗Tarputſchen erklärt, daß man 
mit der Verweiſung an die Commiſſion gar nicht eine 
Verſchleppung des Geſetzes beabſichtigt habe, ſondern 
nur eine gründliche Klärung des Sachverhaltes. 

Darauf wird 8 4 mit den beiden Anträgen ange⸗ 
nommen, desgleichen der Schlußparagraph. 

Das Haus ſetzt demnächſt die Budgetberathung 
fort mit der e des Etats des Kultus- 

iniſteriums. 
85 0 Kap. 118 Tit. 3 der dauernden Ausgaben 
(Bisthum Poſen und Gneſen) beſchwert ſich Abg. 
v. Stablewski darüber, daß der königl. 8 
für die biſchöfliche Vermögens⸗Verwaltung in Poſen 
von den Kirchenvorſtänden die Correſpondenz in deut⸗ 
ſcher Sprache 1 7 Selbſt von dem deutſchen Ver⸗ 
treter ſei die Muttersprache der Slaven in der Herze⸗ 
gowina auf der Conferenz gegen türkiſche Vergewalti⸗ 
ung vertheidigt worden, während man im eigenen 
aterlande die Sprache des erſten ſlaviſchen Stammes 
vollſtändig zu unterdrücken ſuche. Uebrigens ſei der 
Staatscommiſſar als Vertreter des Biſchofs kein 
direkter Staatsbeamter auf den das Amtsſprachengeſetz 
Anwendung finden könne. Geh.⸗Rath Lucanus 
hebt hervor, g u. 1 BR 81 des . 
die Kirchenvorſtände im inter t 
geſetzes Gebrauch 5 BR Sprade 
wohl aher wenn ſie ſich in 
5 die ſtaatliche Behörde 
arius für die 
weifel. In 


Preußen 


on Antrag anzu⸗ 
ein Geſetz zur Rege⸗ 


engen Gebrauch zu machen. 


gulf politiſche Körperſchaften“ fielen, welche zum Ge⸗ 


brauch der deutſchen Sprache verpflichtet find, Redner 
verlangt, daß der Cultusminiſter für die Kirchenvor⸗ 
ſtände dieſelben territorialen Ausnahmen ſchaffen ſolle, 
wie ſie das Amtsſprachengeſetz auf Jahre hinaus für 
die Gemeindevorſtände und ähnliche Behörden feſtſetze. 
— Abg. Plath: Wenn die kirchlichen Behörden in 
der Erzdibceſe Gneſen und Poſen in Function wären, 
fo könnten die Kirchenbehörden mit dem Erzbiſchof pol: 
niſch correſpondiren. Es gehört die Beweglichkeit 
eines Laienverſtandes und die Beſchränktheit des Par- 
teiſtandpunktes dazu, um nicht zu erkennen, daß ganz 
nach dem Geſetze verfahren worden iſt. 

Abg. v. Jazdzewski richtet mit Bezugnahme 
auf Spezialfälle an den Vertreter der Regierung eine 
Anfrage über das Verhältniß derjenigen Kirchenvor 
ſtände, die wegen Beſchlagnahme noch nicht in den Beſitz 
des Kirchenvermögens gelangt ſind. — Geh. Rat 
Lucauus erwidert, daß dieſe Frage aus Aulaß von 
Petitionen früher in der Petitionscommiſſion gründlich 
erörtert, dazu eine ſchriftliche uns der Regie: 
rung abgegeben und ein ſchriftlicher Bericht darü⸗ 
ber erftattet worden ſei. Uebrigens gebe jede Anre⸗ 
gung aus dem Hauſe Veranlaſſung zu eingehenden Be⸗ 
8 im Miniſterium. Das werde auch hier der 
all ſein. 

Abg. Windthorſt (Meppen) kommt noch einmal 
auf die Beſchwerde des Abg. Kantak zurück. Wenn der 
ftaatlihe Commiſſarius für die kirchliche Vermögens ver⸗ 
waltung die Geſchäfte übernimmt, wie die Kirchenbe⸗ 
hörden ſie zurückgelaſſen, ſo 1250 doch daraus noch nicht, 
daß nun plötzlich die deutſche Sprache an Stelle ber 
polniſchen treten müſſe. 

Zu Tit. 4 (Bisthum Breslau) verlieft Abg. Cremer 
einige Stellen aus einem Erlaſſe des d. des kao 
als nächſter ftaatlihen Aufſichtsbehörde des katholiſchen 
Kirchenvorſtandes von Berlin und folgert aus denſelben, 
daß derſelbe gegen die Beſtimmungen des Geſetzes 
Forderungen an den Kirchenvorſtand geſtellt habe, 
welche ihm nicht zuſtehen. a 

Zu Tit. 10 (Bisthum Köln) beſchwert ſich Abg. 
Bachem darüber, daß daß hinſichtlich des Kölner Dom⸗ 
kapitels den Domherren der Rechtsweg durch Erhebung 
des Competenzconflictes erſchwert worden ſei; man habe 
6 alte Domcapitulare mitten im Winter exmitiirt und 
auf Grund des Sperrgeſetzes Gelder des Kapitels ein⸗ 
behalten. — Geh. Reg.⸗Rath Lucauus bemerkt, daß 
die Rechtsfragen bezüglich des Kölner Domcapitels ſehr 
verwickelt ſeien, und daß die Fasern erſt nach ein⸗ 
gehender Prüfung entſchieden habe. o viel ihm er⸗ 
innerlich ſei, habe man keinen Competenzconflict er⸗ 
hoben, ſondern ſofort die petitoriſche Klage eingeleitet. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Abends 


7½ Uhr. 
Danzig, 21. Febrnae. 

Der lebhafteſte Wunſch Weſtpreußens ift feiner 
Verwirklichung um einen weſentlichen Schritt näher 
gerückt. Das preußiſche Abgeordnetenhaus, 
welches am 8. April 1875 die Theilung der 
Provinz Preußen in zwei Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit 207 gegen 127 Stimmen verwarf, 
hat dieſelbe geſtern in zweiter Leſung des betreffen⸗ 
den Geſetzentwurfes mit 201 gegen 158 Stimmen 
beſchloſſen, nachher auch einen Antrag auf Ver⸗ 
weiſung eines nachfolgenden Paragraphen an die 
Gemeindecommiſſion abgelehnt, da deſſen Wirkung 
leicht das Nichtzuſtandekommen des Geſetzes hätte 
ſein können. Kermit wird getrennt, was nicht 
zuſammenbleiben wollte; wenigſtens nicht auf der 
einen, weſtpreußiſchen Seite, deren Vertreter in den 
Selbſtverwaltungsorganen der Provinz zu immer⸗ 
währender Minderheit verurtheilt waren. Dem faſt 
einſtimmigen Verlangen Weſtpreußens gegenüber 
konnten keine wirklichen Nachtheile der Trennung, 
weder für Oſtpreußen, noch für die ganze Pian 
Provinz als ſolche, noch endlich für den Staat 
nachgewieſen werden. Umgekehrt wurden freilich 
auch die allgemeinen ſtaatlichen Geſichtspunkte, 
welche für die Theilung ſprechen, erſt in der De⸗ 
batte des Hauſes entſprechend hervorgehoben, 
namentlich ſchon bei der erſten Leſung durch den 
Abg. Miquel. Die Motive der Regierungsvorlage 


ch hatten ſich im Weſentlichen begnügt, die Beweis⸗ 


führung der Weſtpreußen für ihr Verlangen nach 
Trennung zu Nee e Der Miniſter des 
Innern füllte dieſe ſehr auffällige Lücke auch 


durch ſeine Aeußerungen im Hauſe keines⸗ 
wegs aus. Soweit es von der Initiave 
der Regierung abhing, hätte die Ver⸗ 


handlung alſo rein den Kampf der beiden pro⸗ 
vinzialen Parteien reproducirt, anſtatt ſich zu einer 
unbefangenen politiſchen Würdigung der Frage zu 
erheben. Mit Ausnahme des Grafen Bet huſy, 
der den der Theilung günſtigen Standpunkt der 
freiconſervativen Partei mit einem leiſen Tadel 
des ſchwachen Verhaltens der Regierung darlegte, 
traten geſtern in der zweiten Berathung wieder 
blos Oſt⸗ und Weſtpreußen in der Rolle feindlicher 
Brüder wider einander auf, was den Eindruck der 
Nothwendigkeit einer Auseinanderſetzung natürlich 
nur verſtärken konnte. In dieſem Sinne hat das 
Abgeordnetenhaus ſich denn nun gleich der Staats⸗ 
regierung entſchiegen. Ein vom Hauſe acceptirtes 
Amendement Miquel kürzt den Zeitpunkt der 
Auseinanderſetzung erfreulicher eiſe um ein 
Vierteljahr ab. = 

Bei der Abſtimmung haben die Conſervati⸗ 
ven aller Fractionen und die Nationallibera⸗ 
len für die Theilung votirt, die Letzteren mit ein⸗ 
deinen Ausnahmen, vor Allem der oſtpreußiſchen 
Mitglieder. Die nationalliberale Fraction hatte 


am Vorabend eine Fractionsſitzung, bei welcher 
ſich alle Mitglieder mit Ausnahme zweier Dit- 
preußen für die Theilung ausſprachen. Gegen die 


Theilung ſtimmten die Polen ohne Ausnahme, 
das Centrum wiederum mit Ausnahme des Abg. 
v. Heeremann und einiger Anderer, die Fort⸗ 
ſchrittspartei mit Ausnahme ihrer weſtpreußi⸗ 
ſchen Mitglieder. Der Elbinger Abgeordnete Wied⸗ 
wald ſtimmte gegen die Theilung, der Abgeordnete 
Wiſſelinck war nicht anweſend. Der Abgeordnete 
Richter⸗Hagen ſtimmte 1875 für die Thei⸗ 
lung, wie er geſtern geſtimmt, wiſſen wir 
nicht genau; weil er nicht als Ausnahme 
von ſeiner Fraction aufgeführt wird, ſo könnte 
man ſchließen, daß er diesmal gegen die Trennung 
geweſen. Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ ſchreibt: „Viel⸗ 
leicht wundert man ſich hier und da, daß ein mit 
der Sache ſo vertrauter Mann, wie der Abg. 
Rickert, nicht das Wort genommen hat; er hat 
heute für die Theilung geſtimmt, wie er ſich ſchon 
vor zwei Jahren zu Gunſten derſelben erklärt 
hatte; aber, in Uebereinſtimmung mit ſeinen 
politiſchen Moon f als höchſter Noth in Be⸗ 
amter der Provinz ſich nicht ohne Noth in eine 
Discuſſion miſchen wollen, die ſo weſentlich in dem 
Rahmen der inneren provinziellen Gegenſätze blieb, 
zumal ihm doch auch bei der Ausführung der be⸗ 
ſchloſſenen Maßregel noch eine hervorragende Rolle 
zufällt.“ 


Wenn es noch wünſchenswerth geweſen wäre, die 
Majorität des Abgeordnetenhauſes von der Noth⸗ 
wendigkeit der Trennung zu überzeugen, ſo hat 
dies geſtern der erſte Redner, der Abg. Dr. Bender, 
übernommen, wie er auch auf dem Provinzial⸗ 
Landtage die Nothwendigkeit der Trennung in der 
weſtpreußiſchen Fraction befeſtigt hat. Es iſt doch 
wunderbar, wenn einem Manne, der unter ſeinen 
Fractions⸗ und Landſchaftsgenoſſen eine ſo be⸗ 
deutende Stelle einnimmt, nicht die grenzenloſe 
Anmaßung zum Bewußtſein kommt, die darin 
liegt, daß er den Oſtpreußen die alleinige Pach⸗ 
tung von Idealismus und Intelligenz zuſpricht, 
während er ſich die Weſtpreußen ganz aufgegangen 


hin die Sorge um die materiellen Dinge denkt 


Wenn die oſtpreußiſche Sntelligenn 1 doch darum 
gekümmert hätte, die weſtlichen Nachbarn kennen 
zu lernen! Wir ſtänden dann heute beſſer mit 
einander. Dann würde Herr Dr. Bender auch 
nicht die Elbinger und die übrigen Weſtpreußen 
vor den Danzigern warnen. Dieſe Warnungen 
werden in Weſtpreußen nicht Mißtrauen ſäen, weil 
man mittlerweile bei uns die Danziger beſſer 
kennen gelernt hat. Aber wir acceptiren die 
Kaſſandrarufe als ein Danzig gemachtes großes 
Compliment; denn welche hohe Meinung muß der 
von Danzig haben, der von „Danzigs Allein⸗ 
herrſchaft“ in einer Verſammlung ſpeicht, in die 
es 3, ſchreibe drei Mitglieder unter 57 zu depu⸗ 
tiren hat. 

In Berlin iſt innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei ein Zwieſpalt zu Tage getreten. Der 
Reichstags⸗Abgeordnete des erſten Berliner Wahl⸗ 
kreiſes und Anwalt der Gewerkvereine, Herr Max 
Zirl ch, hatte zu Sonntag eine Verſammlung der 

erliner Ortsvereine „in Sachen des gegenwärtigen 
Nothſtandes“ berufen. Herr Hirſch legte eine 
Reſolution vor, welche es „für eine Pflicht der 
Gemeinde, des Staates und des Reiches“ erklärt, 
„dem gegenwärtigen außerordentlichen Nothſtande 
der arbeitenden Klaſſen mit größter Energie ab: 
zuhelfen“. Unter den Mitteln zur Abhilfe wird 
die „Niederſetzung einer Nothſtands⸗Commiſſion“ 
ſeitens der Gemeinde, die „Eröffnung eines 
Nothſtandscredits an die Gemeinden und wirkſame 
Parcellirung der Staatsdomänen“ ſeitens des 
Staates, die „unverzügliche Inangriffnahme des 
Reichstagsgebäudes und anderer nothwendiger 
Bauten“ ſeitens des Reiches genannt. Die tref⸗ 
fendſte Kritik an dem Programm übt das Haupt⸗ 
organ der Berliner Fortſchrittspartei, die „Voſſ. Ztg.“, 
indem ſie ſchreibt: 5 

Wähzend Berlin zur Wahl des dritten 
So cialdemokraten eingeladen wird, Kr ſich ein 
verkappter in dem Abgeordneten des erſten Wahl: 
kreiſes offenbart, Die Leſer finden unten einen 
Bericht über eine Verſammlung der Gewerkvereine, 
welche deren Anwalt Dr. Max Hirſch am Sonntag 
in die „Urania“ berufen hatte. Auch Dr. Hirſch 
kommt, wie die Socialdemokraten mit den Klagen 
über das Actiengeſetz zu ſpät. Hätte er feine 
Sonntagsrede vor den Wählern b age ſo iſt 
es ſehr fraglich, ob er auch nur die Paar Hundert 
Stimmen bekommen haben würde, welche ihm die 
Mehrheit verſchafft haben. Wir ſind davon wenig 
überraſcht, denn bei den Wahlen vor drei Jahren 
haben wir dem Publikum ſchon die ſocialiſtiſchen 
Tendenzen des Programms der Gewerkvereine 
deducirt. Dieſes Mal haben ſie es bis nach der 
Wahl in der Taſche behalten und uns fehlte der 
Angriffspunkt. Jenes Programm iſt nun auf 
die heutige Zeit zugeſpitzt und zwar in einer ſo 
aller Vernunft baren Weiſe, daß man gar nicht 
weiß, wo und wie man den Unſinn zu widerlegen 
anfangen ſoll. Dr. Hirſch kann es in jedem 
Punkt mit den Socialdemokraten aufnehmen, 
aber er iſt ſchlimmer, weil er ſich den Wählern 
nicht in ſeiner wahren Geſtalt gezeigt, weil er ſie 
wiſſentlich getäuſcht hat. Die Abgeordneten der 
Fortſchrittspartei, welche ihm am Sonntage durch 
ihr Erſcheinen Relief gegeben haben, ſind wahr⸗ 
ſcheinlich durch das Aushängeſchild der Gewerk 
vereine dazu verleitet. Ihre Sympathien für dieſe 
Vereine theilen wir, bedauern aber, daß ſie durch 
einen Anwalt wie Dr. Hirſch verdorben ſind. 
Halten ſie ihren Anwalt, ſo muß ſich die Fort⸗ 
ſchrittspartei von dieſer Art der Genoſſen⸗ 
ſchaften zurückziehen, die auf einem Umwege 
dahin gekommen find, von dem fie nad) ihrer Bes 
ſtimmung eben ablenken ſollten.“ 

Man wird fragen, wie ſich denn die andern 
anweſenden Abgeordneten der Fortſchrittspartei in 
der Verſammlung ausgeſprochen haben. Herr 
Duncker ergeht ſich in einem langen Vortrag 
über die Kräftigung des Selbſtbewußtſeins der 
Arbeiter, ſowie über die Verwerflichkeit der Staats⸗ 
hilfe und bemüht ſich, die Bedeutung der Reſo⸗ 
lution auf das Niveau des harmloſen Manövers 
herabzudrücken, welches er ſelbſt in der vorigen 
Woche bei Gelegenheit des Etats der Bauverwal⸗ 
tung ausgeführt — eine gli er 


die Angeſichts des Wortlautes der Reſolution 
ſchier unbegreiflich erſcheint. Herr Frentzel 
zieht gleich Herrn von Saucken in Zweifel, 


daß die in Zukunft erfolgende Domänen⸗ 
zerſtückelung dem ene Nothſtande 
abhelfen könne. Herr Eberty verwahrt die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden Berlins gegen die ihnen von 
Hirſch gemachten Vorwürfe. Aber kein eingiger 
der Herren greift die Geſammttendenz der Reſolu⸗ 
tion an, im Gegentheil, Hr. v. Saucken, der Can⸗ 
didat der Fortſchrittspartei bei der heutigen Wahl 
im 3. Berliner Wahlkreiſe, erklärt ausdrücklich, 
die Reſolution entſpreche — wir citiren nach der 
„Volkszeitung“ — „im Allgemeinen Jedermanns 
Anſicht“. Im Einzelnen hat er zwar einige Ein⸗ 
wendungen zu machen; ſo meint er, die Nieder⸗ 
ſetzung einer „Nothſtandscommiſſion“ „könnte viel- 
leicht () Bedenken erregen“. Aber der Beifall, 
mit welchem die Verſammlung die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Hirſch begleitet, iſt ihm 
ein Beweis dafür, daß die Mehrzahl der Bewohner 
der Hauptſtadt auf dem richtigen Wege einher⸗ 
ſchreitet, während grade jetzt in ſieben andern 
Volksverſammlungen die Bemühungen fortgeſetzt 
werden, die Arbeiter zu unberechtigten Forderungen 
auf unberechtigten Wegen zu veranlaſſen“ Und 
unterdeß wurde in dieſen ſieben ſocialdemokratiſchen 
Verſammlungen eine Reſolution angenommen, die 
ſich in Form und Wortlaut nur wenig, im Sinne 
ar nicht von der des Herrn 00 unterſcheidet! 
rotzdem iſt und bleibt bekanntlich ge in Berlin 
die Fortſchrittspartei „das feſteſte ollwerk gegen 
die Socialdemokratie!“ 


VUoeeber die augenblickliche diplomatiſche Situa⸗ 

tion in der orientaliſchen Frage äußert ſich 
heute ein Berliner Brief der „Pol. Corr.“: „Die 
türkiſche Diplomatie hat aus dem Allen längſt die 
Gewißheit geſchöpft, daß ſie vor einer bewaffneten 
„Intervention“, „Occupation“ oder auch nur 
„Demonſtration“ Europa's ſicher iſt, es ſei denn, 
daß der türkiſche Fanatismus unklug genug iſt, 
neue Attentate gegen die Chriſten zu provociren 
und namentlich die europäiſchen Colonien in den 
türkiſchen Städten in Mitleidenſchaft zu ziehen, 
eine Gefahr, welche in Salonichi und auch 
in Konſtantinopel während des vorigen Jahres 
wiederholt ernſtlich drohte. Dann allerdings 
wäre ein Einſchreiten der Mächte, aber auch nur 
unter Verſtändigung „von Fall zu Fall,“ möglich, 
ſonſt vermöchte wohl nur die äußerſte Nothwendig⸗ 
keit zu der Organiſation jenes Kreuzzuges führen, 
welcher unerläßlich wäre, um das Programm der 
„Verjagung der Türken aus Europa“ zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Dieſe Situation wird ſich auch 
in den Antworten ſpiegeln, die auf die ruffif che 
Circulardepeſche vom 31. Januar zu erfolgen 
haben. So miſerabel die jetzige Lage der Türkei 
auch ſein mag, ſo zieht England dieſelbe doch noch 
immer jeder andern vor, welche direct 
oder indirect die Frage von Konſtantinopel 
aufwerfen könnte. Die Eventualität einer Umge⸗ 
ſtaltung des jegigen türkiſchen Staatsgebietes wird 
von der Mehrzahl der Cabinete weit mehr gefürchtet, 
als gewünſcht, und dieſelben werden daher auch 
jeden Schritt zu vermeiden und zu hindern ſuchen, 
der in dieſer Richtung zu geſchehen droht. Freilich 
ſcheint keine geneigt oder entſchloſſen, einen Kriegs⸗ 
fall daraus zu machen, ſondern dem Ausbruche 
eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, welcher hier 
allgemein noch als unvermeidlich erachtet wird, 
ſo lange beobachtend zuzuſchauen, bis die Nothwen⸗ 
digkeit der Wahrnehmung eigener Intereſſen, der 
Schutz eigener Staatsangehörigen in den Küſten⸗ 
ſtädten u. ſ. w. ein Einſchreiten erfordert.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Febr. Das Gerücht von 
Erhöhung der Eiſenbahn⸗Tarife für Perſonen⸗ 
Transport iſt, wie die „Poſt“ hört, durchaus 
unbegründet. Etwaige darauf abzielende An⸗ 
träge würden keine Ausſicht auf Zuſtimmung 
haben. — Heute iſt das Lesen Doctor⸗ 
Jubiläum des Profeſſor Leopold v. Ranke 
feierlich begangen worden. Der Kronprinz erſchien 
perſönlich dieſen Morgen zur Beglückwünſchung bei 
dem Jubilar. Der Cultusminiſter erſchien in Be⸗ 
gleitung des Geh Rath Göpper und überreichte 
dem Jubilar im Auftrage des Kaiſers den Kronen⸗ 
Orden 1. Klaſſe. Deputationen der Univerſität 
und der Akademie der Wiſſenſchaften ꝛc. fanden ſich 
ferner zur Beglückwünſchung ein, das Feſtmahl zu 
Ehren des Jubilars fand in den Sälen des 
Architektenhauſes Nachmittags 5 Uhr ſtatt Die 
Gelehrtenkreiſe Berlins haben bei demſelben ſich 
ſehr zahlreich betheiligt. 

S. M. Schiffe „Vineta“ und „Eliſabeth“ 
befinden ſich, ſoeben eingegangener telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, in Singapore. 

Das Alterspräſidium im demnächſt zu⸗ 
ſammentretenden Reichstag würde, ſoweit ſich 
überſehen läßt, dem 1795 geborenen, jetzt verſtor⸗ 
benen Präſidenten v. Gerlach zugefallen ſein; es 


wird nunmehr vorausſichtlich dem Staatsminiſter 
a. D. v. Bonin zufallen, der am 23. November 
1797 geboren iſt. Die in manchen Blättern ver⸗ 
breitete Notiz, daß der Hofbaurath Demmler, ein 
Socialdemokrat, Alterspräſident werden müßte, ift 
irrthümlich. Nach dem Aushängebogen des Hirth⸗ 
ſchen Parlamentsalmanachs iſt Hr. Demmler den 
22. Dezember 1804 geboren. Feldmarſchall Graf 
Moltke, geboren 26. October 1800, ſchlägt 
ſeinen ſocialdemokratiſchen Landsmann um vier 
Jahre. Noch etwas älter iſt Fabrikant Dollfus 
aus Mülhauſen, geboren 26. September 1800. 
Auch Gutsbeſitzer v. Bockum⸗Dolffs, geboren 19. 
Februar 1802, Eiſenbahndirector Len Penn geboren 
22. Dezember 1802 gehören zu den Veteranen des 
Hauſes. Die Abg. v. Unruh, Schulze⸗Delitzſch, 
Techow rangiren nach den Jahren 1806, 1807, 
1808, find alſo noch nicht in Goncurrenz für das 
Alterspräſidium getreten. 

Kiel, 20. Febr. Die Poſt von Chriſtiania 
vom 18. c. iſt ausgeblieben. Urſache unbekannt. 


olland. 
aag, 19. Febr. Die zweite Kammer hat 
die > Preußen abgeſchloſſene Convention betreſſend 
die Verbindung der niederländiſchen Canäle mit 
den preußiſchen genehmigt. (W. T.) 
Ungarn. 


ag an 

ien, 19. Februar. Herrenhaus. Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs n die Ab⸗ 
änderung des Eherechts. Bürgermeifter Felder 
plaidirt für Aufhebun der religiöſen Ehehinder⸗ 
niſſe. Furſtersbiſch utſchker fort t gegen die 
Miſchehen und gegen die Zuläſſigkeit der Ehen 
ehemaliger Prieſter und beantragt ſchließlich über 
den Geſetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen. 
Fürſt Friedrich Liechtenſtein beantragt den Ueber⸗ 
fach zur Tagesordnung, da die Re ierung dem⸗ 
nächſt einen Entwurf betreffend die Regelung der 
Ehegeſetz ebung einbringen werde. Sectionschef 
Conrad Schmidt ſpricht für Anwendung der den 
Bekennern anderer Confeſſionen gewährten Frei⸗ 
heiten auch auf die Katholiken. Arneth befür⸗ 
wortet den Geſetzentwurf; Prof. Neumann em⸗ 
pfiehlt Einführung der obligatoriſchen Civilehe und 
gründliche Reviſion der Ehegeſetgebung. Hierauf 
wird die Debatte auf morgen verkagt. (W. T. 
Die Verwaltung der öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Staatsbahn hat, wie der „Pr.“ 
gemeldet wird, nunmehr ein Communiqus ver⸗ 
öͤffentlicht, in welchem fie mittheilt, daß die Gefell« 
ſchaft bisher keine näheren Details über die 
Defraudation bei der Pariſer Verwaltung ge⸗ 
bracht habe, um die polizeilichen Recherchen nicht 
zu beirren und weil die Ziffer der unterſchlagenen 
Summe bisher noch unbekannt war. Nunmehr 
ſei erwieſen, daß die Defraudation durch die 
ee von Anweisungen auf die „Banque de 


rance“, ſowie durch Fälſchung der betreffenden 
echnungsbeläge nach 7 5 Unterſchrift zweier 
Mitglieder des Verwaltungsrathes verübt wurde 
und daß die defraudirte Summe 1 126 000 Fres. 
beträgt. W. T. 
T 20. Februar. Sitzung des Herren 5 
Die Debatte über den Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung des Eherechts wurde fortgeſetzt. Hye 


feſtgeſtellt. 
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auch beim kaiſerlichen 
Theater erſchien er 


und daß H 
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ei der namentlichen Abſtimmun 


gelehnt. 


der Beſchlüſſe des 
er erklärte, er habe 
en Antrag auf Annahme der motivirten Tages⸗ 
dnung unterſchrieben, weil er die Geſetzvorlage 
Cardinal Fürſt Schwarzen⸗ 
g befürwortete den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung; Graf Leo Thun und Erzbiſchof 
ſprachen 
Geſetz. 
der Antrag des Fürſterzbiſchofs Kutſchker auf 
Uebergang zur Tagesordnung mit 53 gegen 38 
1 Kutſchker erklärte ſodann, die 
Biſchöfe würden für motivirte Tagesordnung 
ſtimmen. Miniſterpräſident Fürſt Auerſperg theilte 
mit, daß ſich die Mitglieder der Regierung der 
Abſtimmung über den Antrag auf Annahme der 
motivirten Tagesordnung enthalten würden, da 
derſelbe eine Aufforderung an die Regierung ent⸗ 
Hierauf wurde der Antrag auf Annahme 
der motivirten Tagesordnung mit 57 gegen 
Stimmen angenommen. 0 


der 
gegen, Baron Heine und Hasner für das 
wurde 


W. T.) 


chweiz. 
Bern, 16. Februar. Der Bundesrath hat 
er die Lifte der Verhandlungsgegenſtände 
ür die am 5. März beginnende zweite Abtheilung 
der Winterſeſſion der Bundesverfammlung 
. U. A. ſollen zur Behandlung kommen 
die Geſetze über Waſſerbaupolizei, über den Militär⸗ 
pflichterſatz, über die politiſchen Rechte und die 
civilrechtlichen Verhältniſſe der Niedergelaſſenen 
und Aufenthalter und das Fabrikgeſetz. Letzteres 
iſt bereits in beiden Räthen einma 
worden und es ſoll nun noch die letzte Feile an⸗ 
Man hatte für die Märzſeſſion 
eine Vorlage des Bundesrathes über die finanzielle 
undes und über die Frage der Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts in den Einnahmen 
und Ausgaben erwartet; wirklich hatte der Bundes⸗ 
rath zuerſt beabſichtigt, ſchon in der Märzſitzung 
bezügliche Vorlagen zu machen. 
aber die Unmöglichkeit heraus, bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte eine gründlich vorbereitete 
zu bringen. 


behandelt 


93 


Es ſtellte ſich 


erichterſtattung 
Der Gegenſtand wird alſo in der 
Sommerſeſſion behandelt werden. 


alien. i 
Rom, 19. Februar. Deputirtenkammer 


Visconti Venoſta zog 


Der 
Abänderung 


England. 


London, 20. Febr. 


Stimmen gewählt, der Candidat 


Rußland. 


Visconti Venoſta theilte mit, daß er die Regierung 
wegen der Vorlage der diplomatiſchen Aktenſtücke 
über die orientaliſche Frage zu interpelliren beab⸗ 
ſichtige, event. darüber, ob die Regierung Auskunft 
über ihre Haltung in der orientalifhen Frage 
Ceſaro meldete gleichfalls eine Inter⸗ 
pellation wegen der Vorlage der gedachten Akten. 
Der Miniſterpräſident erwiderte, daß 
ſich die Aktenſtücke bereits im Druck befänden und 
er nächſten Woche zur Vertheilung 
hierauf 
. nterpellation zurück, indem er ſich vorbehielt, 
die Aktenſtücke zu prüfen, von denen hoffentlich eine 
ſo genügende Zahl veröffentlicht werden würde, 
aß man daraus die Haltung der Regierung in 
dieſer Frage erkennen könne, welche ernſte Intereſſen 
Italiens berühre, da es ſich möglicher Weiſe um 
eine Aenderung der Verhältniſſe des Mittelmeeres 
handele. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wies der Miniſterpräſident bei Beantwortung einer 
nterpellation des Abg. Savini nach, 
daß es unmöglich ſei, die Mahlſteuer aufzuheben, 
f inanzlage des Landes ſich gebefjert 
iniſterpräſident verſprach, dem Hauſe 
demnächſt Geſetzentwürfe wegen 
Vermögensſteuer, des Zwangscourſes und der 
Mahlſteuer vorzulegen und 
ſterium werde allen ſeinen 
kommen, ſoweit dies die ökonomiſchen und finan⸗ 
ziellen Grenzen, ſowie die Bedingungen des S 
ſchatzes geſtatteten. (W. 


der 


u. hinzu, das Mini⸗ 
erſprechungen nach⸗ 


taats⸗ 
T.) 


189. Bei der Parlaments⸗ 
Nachwahl in Wilton wurde Herbert (conferv.) 
mit 751 

Liberalen, Norris, erhielt nur 187 Stimmen. 


Schweden. 
Stockholm, 19. Febr. Leopold v. Ranke 
iſt anläßlich ſeines heutigen ſechsz 
jubiläums das Großkreuz des 
verliehen worden. — 
ſind heute ausgeblieben. 


der 


iglährigen Doctor: 

ordſtern⸗Ordens 

Die continentalen Poſten 
W. T. 


Petersburg, 14. Februar. Don Carlos 


interpalaſt vor. 


Fauürkei. 
Konſtantinopel, 19. 


wohnt hier im Hotel Demuth. Die Begleitung 
des „Herzogs von Madrid“ bilden zwei Generale 
und ein Kammerherr. Am Tage ſeiner Ankunft 
aus Moskau, wo man ihm von Seiten des 
Generalgouverneurs und des Oberpolizeimeiſters 
Ser fuhr Don 8 

m 


in der kleinen kaiſerlichen Loge. 


i 

Febr. Die ſerbiſchen 
3 ſtatteten heute dem Großvezir und 
em 


kiniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


Es 


. 


umänien, 
Bukareſt, 20. Februar. 


fie die Vorarbeiten für den Anklageact 
e. 


orner Eisgang wohl . 
ayyer 


Beſuche ab. Die Delegirten Montenegros 
werden am nächſten Freitag hier erwartet. 
ſtätigt ſich, daß die Pforte ſich verſöhnlich zeigt 
\ offnung auf das Zuſtandekommen des 
Friedensſchluſſes vorhanden iſt. (W. T.) 


be⸗ 


1 Die Commiſſion, 
welche mit der gerichtlichen Verfolgung der 
rüheren Miniſter beauftragt iſt, hat angezeigt 

eendet 


(W T) 


auch ſehr unwahrſcheinlich, daß es dieſelbe in 
ie Eis ngen haben oberhalb 
Die Eisſprengu h lebhaft 5 


eine Fortſetzung der Sprengungen über Montauer⸗ 
ſpitze hinaus iſt jetzt kaum noch 
auch die ſchmalen 
theilung kaum im Stande 
bedeutenden Koſten⸗Antheil aufzubringen. 
unteren Nogat iſt geſtern der Waſſerſtand weder 


Ense no 


noch gearbeitet. 
e worden. 


Nogat⸗Niederung find detaillirte Pläne vom Land: 
rathsamt zu Elbing bereits ausgearbeitet. 


Aushange auf dem Weihen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: bei Tag und 

lubien⸗Graudenz: bei Tag und Nacht unter⸗ 
brochen; Czerwinsk⸗ Marienwerder: bei Tag 
und Nacht unterbrochen. 


hauſe eine Nachtragsforderung zum Etat 
vorgelegt, in welcher zu Stromverbeſſerungen 
der Weichſel bei A 
Ausgabe von 300 000 
ſoll hierdurch, während die Vorarbeiten für einen 
umfaſſenden Regulirungsplan im Gange ſind, eine 
vorläufige Minderung des jetzigen gefährlichen Zu⸗ 
ſtandes in den Grenzen der Zuläſſigkeit, und 
namentlich an dem jetzigen Theilungspunkte zwiſchen 
Weichſel und Nogat eine Verbesserung des Zu⸗ 
ſtandes bei Eisgängen angeſtrebt werden. 


techniker hat hierzu, wie die 5 
Verbeſſerung der Vorflut des Laufs der getheilten 


tikel von mir vertreten wurde, batte ich in Ihrem Blatte 
bereits i. J. 1873 und ſeitdem mehrfach, zuletzt noch 


denk mal 
8 im October 1876 ausführlich und mit dringenden Wor⸗ 


u 
iederungen obere der Fluß⸗ 
ſein dürften, den ſehr 
An der 


0 gran An der Abdichtüng der 
oupirung des Dammes bei Fiſcherskampe wird 
Borgeſtern iſt noch ein Senkſtück 
N 5 Zur Auspumpung a 

aſſers aus den überſchwemmten Ortſchaften der ſich bereits als vollkommen richtig erwieſen. Dean, wie 
g. 


am 16. d. M 


* Traject über die Weichſel. [Nach dem 


kacht unterbrochen; ar⸗ 


Der Finanzminiſter hat dem Abgeordneten W 


weigung der Nogat eine 
Mt. vorgeſehen 5 6 Es] ſo h 


Das 
aa Waſſerbau⸗ 
kotive mittheilen, eine 


übereinſtimmende Urtheil 


Weichſel unterhalb der jetzigen Abzweigung 
der Nogat (Pieckeler Canal) durch Profilerweiterung 
und n von Hinderniſſen, welche einen 
Druck auf den Eisgang zum Nachtheil der Nogat 
üben, geeignet befunden, und der für den an⸗ 
e Zweck aufgeſtellte, und durch die techniſche 
uperreviſion gebilligte Koſtenanſchlag eine 
Bedarfsſumme von 311000 Mk. ermittelt. Ueber 
die Ausführung der vorgeſchlagenen Verbeſſerungs⸗ 
maßnahmen beabſichtigt die Staatsregierung uns 
verzüglich mit den Betheiligten in Verhandlung zuf bed 
treten und mit dem geforderten Dispoſitionsfonds | V 
von rund 300 000 Mk. die projectirte Verbeſſerung | & 
Be lichſt noch im Laufe dieſes Jahres fertig zu 
ellen. 

»Die hieſige Privat⸗Actienbank hat im 19 
Jahre, 1876 einen Geſammt⸗Umſatz von 271 532 930 
ME. erzielt, während er im Jahre 1875 nahezu 
306 Mill. und 1874 gegen 283% Mill Mk. be⸗ 
trug. Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto ergab 
einen Netto⸗Ueberſchuß von 235758 Mk., wovon 
15 000 Mk. dem Special⸗Reſervefond überwieſen 
wurden. Nach Abzug der Tantieme für den Ver: 
waltungsrath mit 8830 Mk. und Uebertragung f 
eines Saldo's von 1928 Mk. auf das nächſtjährige 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto verbleiben zur Ver⸗f 
theilung an die Actionäre 210000 Mk, was eine 
N nde von 7 pCt. oder 105 Mk, pro Actie 
ergiebt. 

* Herr Dberbürgermeifter v. Winter hat ſich. G 
heute wieder nach Berlin begeben, um zunächſt an den 
Verhandlungen des Herrenbauſes über die Theilung der 
Provinz Preußen und demnächſt an den Reichstags⸗ 
ſizungen Theil zu nehmen. 
5 Wie das General Telegraphenamt durch Ver⸗ 
fügung vom 14 d. M. mittheilf, hat die Vereinbarung 
abgekürzter Adreſſen, welche durch ſprachwidriges Zu⸗ 
ſammenziehen mehrerer Worte, beſonders der einzelnen 
Worte bekannter Firmen, gebildet werden, die Bean⸗ 
ſtandung der Taxirung des gewählten Ausdrucks als 
ein Wort bei auswärtigen Telegraphenanſtalten zur 
Folge, und ſie veranlaßt behufs Aufklärung des Sach⸗ 
verhalts eine Vermehrung des Schriftwechſels. Zur 
Vermeidung derartiger Unzuträglichkeiten werden fortan 
bei der Vereinbarung abgekürzter Adreſſen nur ſolche 
Ausdrücke angenommen, in welchen keine ſprachwidrige 
Zusammenziehung zweier oder mehrerer Worte hervor: 
tritt. Zuſammenſehungen wie Meierſöhne für Meier 
und Söhne find zu vermeiden. So weit die bereits 
vereinbarten abgekürzten Adreſſen den vorſtehenden Geſichts⸗ 
punkten nicht entſprechen, iſt auf eine Abänderung der 
erſteren hinzuwirken. & 

# [Selonte’3 Theater.] Zum Benefiz für 
Fe. Orla kam geſtern bei ziemlich gut beſetztem 55 
das Drama „Der Glöckner von Notre⸗Dame“ zur Auf⸗ 
führung. Wenn man von einigen Mängeln, ſowohl in 
der Scenerie wie in der Rollenbeſetzung abſehen will, 
wurde das Stück im Ganzen ziemlich gut gegeben: das 
Publikum nahm die Leiſtungen einzelner Mitglieder ſehr 
beifällig auf, namentlich die des Frl. Müller Z 
(Esmeralda), des Hrn, Hummel (Elgude⸗Frello) und 
des Hrn. Auguſtin (Glöckner); die Benefizianten gab 
die „Gerpaiſe“ ergreifend. — Der N des Hrn. 
Kapellmeiſter Kilian wurde wieder ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. 

* Bei der am 15. d. M. ſtattgefundenen Ziehung 
der Erziehungs⸗Anſtalts⸗Lotterie in Königsberg fiel der 
ſechſte Hauptgewinn, ein Kunſtſchrank, auf No. 11 006 
nach Danzig in die Collecte des Herrn Th. Bertling. 

* Ein eben erſt aus dem Zuchthauſe entlaffener 
Verbrecher drang geſtern Abends in einen Laden auf 
dem Schüſſeldamm ein und . daſelbſt die Ladenkaſſe 
1 Inhalt, wurde aber alsbald ergriffen und 
verhaftet. 
lpPolizeibericht.] Verhaftet: der Schuhmacher 
8: wegen en der Colporteur K. wegen 

ausfriedensbruchs und Mißhandlung; der Klempner⸗ 
geſelle K. wegen Körperverletzung mittelit eines Meſſers; 
der Uhrmacher K wegen n die unverehe⸗ 
lichte M., die Arbeiter L., K, A. und W., die Drechsler⸗ 
frau G. wegen Diebitahls. 

Geſtohlen: dem Kaufmann G. aus ſeinem Laden 
2 Stück ſeidenes Band; dem Reſtaurateur K. aus einer 
Kammer 10 Ellen weißer Flanell, 1 weiße Frauen⸗ 
e 1 Theelöffel und 1 Porzellanteller. 

er Schuhmacher L. hat die Beſtrafung des Uhr: 
machers K. wegen Unterſchlagung beantragt, die Reſtau⸗ 3 N 
rateurin Kl. die der Arbeiter H. und S. wegen Haus- Geldern, die ſich verſammelt hatten, und ſolchen, die 
friedensbruchs. e nur auf dem Papier ſtanden, und nannte ihre Namen 

Die Arbeiter W. und N. ſind dabei betroffen, wie] Aktien. er 
fie am eufahrwaſſerwege bei Legan die ſämmilichen Und er ſetzte zwei Lichter über die Bank, darüber 
Zweige einer Linde abſchnitten und den Baum feiner zu herrſchen. Das große Licht war er ſelbſt, und 
Rinde beraubten. i das hieß „Direction“, und das kleine nannte er Ver⸗ 

Gefunden in der Droſchke 92 und beim Polizeiamte waltungsrath. ; t 
affervirt eine Fußtaſche aus rothem Plüſch mit grünem Dann berief er alles kleine Gethier, ſo da kreuch 
Leder un und mit Pelz gefüttert. und fleucht. 

u Elbing, Und er ſchuf die große Brillenſchlange und das 

kleine Federvieh und das Rennthier und den Coupon⸗ 


du 0. Februar. In der geftrigen 
Abeudausgabe Ihrer Zeitung wird es, wohl nicht 8 

Krebs und nannte das Ganze: Perſonal. 
Dann ſprach er: Kommt, wir wollen Menſchen 


ohne Beziehung auch auf meinen die Theilung der Pro⸗ 
machen, und er nahm Menſchen, blies ihnen Wind in 


inz betreffenden Artikel in der Morgenausgabe von 
die Ohren und Sand in die Augen, daß ſie übergingen, 


vinz 5 
Sonntag, den 18. Februar, mit Recht als ein „taktiſcher 
und ſiehe, fie „waren gemacht“. 
Und er ſah Alles, was er gemacht hatte, und ſab, 


Fehler“ bezeichnet, daß die n ſich Jahre lang 

mit bloßen Proteſten gegen jene Theilung aufgehalten 

haben, anftatt „bei Zeiten die Agitation für eine Neger 

| 5 98] daß es gut für ihn ſei. 2 

Intereſſe lag“. Indeß werden Sie bezeugen, daß ich Aber für die Anderen ſcheint es nicht gut geweſen 
für meine Perſon dieſen Fehler nicht mitbegangen habe. zu fein, mindeſtens ſind wir jetzt in der Banken⸗Bibel 
Denn dieſelde Anſicht, die in dem oben erwähnten Ar⸗ offenbar beim Capitel der Sündfluth angelangt. 


Gerichts⸗Commiſſion re die Gutsbeſitzer Unruh⸗ 
Bardtken und Wenna⸗A 


Vermischtes. 
In der Plauderei eines Dresdener Blattes 
finden wir folgende theologiſch⸗bibliſche Abhandlung über 
die „Gründungen:“ 

Im Anfang war die Kaſſe, aber die Kaſſe war 
seit 2 leer und der Geiſt des Gründers ſchwebte 
über ihr. 

Da ſprach der Bank⸗Director: Es geht mir ein 
Licht auf, und ſiehe es ging ihm ein Licht auf. 

Und er ſprach: Es mögen ſich alle Gelder ver⸗ 
fanmeln und an einem Orte ins Trockene gebracht 
werden, und ſiehe, es geſchah alfo. 

Und er nannte den Ort die Bank. 

Und er machte keinen Unterſchied zwiſchen den 


lung der Grenzfrage einzuleiten, wie fie in Elping's 


gürſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


burg, 20. ebrnar. [Producteumarkt.] 
Wen loco fel, aber Ära auf Termine feſt. — Roggen 
Termine feſt. 


matt. 
734. 


Danziger Förſe. 
Auıtlihr Notirungen am 21 Februar. 
Weizen loco feſt, r Tonne von 2000 K 
ivinglafig a. weiß 180-1358 222-228 K Br. 


ochbunt 127-1334 220-224 A Br. 
gelben 126-1308 220-224 A Br. 195-225 
bunt 195-1318 215-220 A Br. & bez. 


128-1328 212-215 K Br. 
ordiugie . 118-1828 195-205 4 Br. 
Negulicungaprele 1268 bunt lieferbar 215 & 
Auf Lieferung r „April⸗Mai 217 K. bez., 218 
AM Br., ½e Mai⸗Juni 220 M Br., Ya Juni⸗ 
Juli 222 A. Br, 220 K. Gd. 
Roggen loco unverändert Jr Toane von 00 X 
SER + Ruſſiſcher 156— 158,50 K Ye 


1 ei 7 

Regultrungspreis 1208 lieferbar 161 A 

Auf Biesen Yr April Diai unterpolniſcher 164 
AM Br. er 1 185 . Br., Pe 
März⸗April ruſſiſcher 1 lee 10% 


ee „ Tonne von 2000 K 
1 * 
Erbſen loco Ye Tonne von 20008 weiße Futter⸗ 
Yr April⸗Mai 136 K. Br. 
See loco er Tonne von 2000 K 145 M bez. 
leeſaat loco r 2008 weiß 144 M 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
2043 Br. 4% Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
auleihe 103,75 Gd. 3% fc. Preußiſche Staatsſchuld⸗ 


heine 92,10 Gd. 3% Weſtpr. Pfandbriefe, ritter 
(Kata 62.50 Gd., 4 do. do. 93,90 Gd. 4½ Pk 
do. do. 101,30 Br., * Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 99,50 Br. 5 K Pommerſche Hypotheken ⸗ 


Pfandbriefe 100,75 Br. 5 Stettiner National- Our 
theleu⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Borfleseramt der Kaufmannſchaft. 


zu vollen geftrigen Preiſen 160 Tonnen, darunter 
50 Tonnen vom 


128/9, 1308 222, 225 M. ur Tonne. 1 5 
ändert, April⸗Mai 217 K. bez., 218 M Br., Mai⸗Juni 


> es Br., Juice 222 K Br., 220 M Gb. 
ulirungspreis 21 ; 
geg loco unverändert, ruſſiſcher 1188 154 A. 
1208 158 ½ K., inländiſcher 1238 166 K. Tonne 
3 105 N rei 5 Br. 
unt niſcher ril⸗Mai 5 1 
165 K Br. 9 ka 161 4 — Gerſte loco 
kleine 108/92 gelb 136 K. per Tonne. — Hafer loco zu 
145 K. 7 Tonne verkauft. — Erbſen loco nicht ge⸗ 
handelt. Termin Futter⸗April⸗Mai 136 M Br. — Spi⸗ 


ritus loco heute nicht zugeführt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Reufahrwailer, 21. Februar. Wind: S. 
Nichts in Sicht. : 
Thorn, 20. Febr. Wallerftaud: 8 Fuß 4 Zoll. 
Wind S. Wetter: freundlich. 
Der Eisgang auf dem Weichſelſtrome iſt ganz 
unbedeutend. 


Meteorologiſche Bepeſche vom 20. Jebruar. 
Uhr & 


orometerr. Wind. Temp. 0 Dem 


® 0 
Aberdeen .. . 742, WNW (mac 2,8% 
8lCopenhagen 746, W̃ eicht Nebel 1,6 
8[Stockbolm . . 745,7 S leicht Schnee 0,8 
8 Haparanda . 751,8 S mäßig Schnee — 8.4 
70 Petersburg . . 757,5 SSO ſtille Nebel — 4,2 
70 Moskau . . 768,8 SSW ftile bed. — 5,2 
S Cork 757, NNW ſieif b. bed. 6,7 
8 Breſt 751, NW ſteif re 8,0) 8) 
8[Helder 727,1 SO leicht egen 3,2 
Sonn 745,4 S leicht h. bed. 15 
8lHamburg.. . . 746,2 SSD le klar 1.5 % 
8 [Swinemünde 748,4 W le Dunſt 2,205) 
80[Neufahrwaſſer 750,8 SSO mäßig bed. 12.0 
8 [Memel 753.5 SSO mäßig bed. 1.5 
8 Paris 746,4 NW ſchwach wolkig 3,0 
8 Crefeld 740,8 SO ſtille Regen 23,91%) 
8 [Karlsruhe . . 750,2, SW leicht wolkig 3,6 
Wiesbaden .. 748,6 SW friſch bed. 38 
8 Caſſel 748,5 SSW mäßig h. bed. 2,1 
Münden 754,88 riſch bed. 8,5 
g Leipzig 749,6 SW ſchwach bed. 3,119 
8 Berlin 149,516 eicht Regen 489% 
7 Wien 756,0 — Be wollig 0, 
Breslau 752,4 SSO friſch bed. 3,6 


2) See ſehr ruhig.) Seegang mäßig. ) See 
faſt unruhig.) Dunſtig ) Nachts Regen. e) Dunſt. 
) Nachts Regen, früh mit Schnee. ) Neblig, früh 
Regen. ) Nachmittags Regen. 

Das Barometer iſt in ganz Europa gefallen, grö 
tentheils ſtark, in Holland ſogar um 20 Mm. Ein 
tiefes Minimum, welches am Abend an der Weſtküſte 
Schottlands erſchien, bat ſich nach der Nordſee fortge⸗ 
pflanzt, im Südweſten deſſelben herrſchen ſtürmiſche 
Winde aus NW. im Kanal, aus SW. in Biarritz und 
Clermont, während die ſüdliche Luftſtrömung in Deutſch⸗ 
land und Skandinavien größtentheils nur leicht bis 
friſch weht, in Weſtdeutſchland iſt dabei die Temperatur 
geſunken, in Schweden dagegen, unter Schneefall ſtark 
geitiegen, 5 5 , 

umerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen 
geordnet: 1) Nordeuropa, 2) Küſtenzone von Irland 
bis Oſtpreußen, 3) Mitteleuropa ſüdlich dieſer Küſten⸗ 
zone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 
Weſt nach Oſt eingehalten. 
Deutſche Seewarte. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


2 Berometer⸗ = 


E Stand in 
0 Par, Linlen | im Freien · 


2 
2 
— 


8 | Wind und Wetter. 


20 4 330,83 ı + 2, S., lebhaft, bezogen. { 
21 8 33102 | + 0,5 e mäßig, bell, wolkig. 
12 331,47 ＋ 3,0 „ „ „ dieſig. 


Die Verlobung unſerer älteften | 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn David e aus Danzig 


2 ie 150 erſten Hefte von Meyer's e YA 3 
Gambrinus⸗ alle D besen ere mi Bert G. Ucral f Verſamm ung ' 
— f r x 8 
ja ermuen eren Abonnement ſen (550 des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins zu 


e üſſeldamm No. 7, Thüre 2. Da 


uzig 
_ Schüſſeldam — Donnerſtag, den 22. Februar 1877, 
x rühe weiße Kartoffeln, ſogenaunte Abends 5 Uhr, im unteren Saale 
Danziger, Königsberger, Grüneberger, Erlanger F Nieren- Kartoffeln, zur Saat, verkäuflich Reſſource bad, Eingang 95. Langen⸗ 
und Pilsener vom Faß. in Nerin per Prauſt 100 2 3 de markt 
T Gute Kleeſgat, halb ſchwediſch und halb 
weiß, 100 %. 75 A., zu haben in 
Rexin per Praut. (671 
tier⸗Kälber der Breitenburger⸗Race, 
ſind im März und April wieder zu 
haben in Rexiu per Prauft, 50 . pro St. 
Ein Gaſthaus, im beſten Betriebe, Vor⸗ 
J ſtadt Danzig gelegen, mit großem Con⸗ 
cert⸗Garten und Salon, verſchiedenen Wohn⸗ 
gebäuden, Kegelbahn und Stallung ſoll mit 
fämmtlichem Inventarium, wegen Krankheit 
des Beſitzers, für den billigen Preis von 
18, ſchleunigſt verkauft werden. 


+ 
zeigen wir hiermit jtatt jeder beſon⸗ 
eren Meldung ergebenſt an. : 
Tarnow, den 18. Februar 1877. & 
Moritz Orange 
und Frau. 


Tagesordnung. 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
2. Ertheilung der von den Reviſoren der 
Rechnung pro 1875 beantragten De⸗ 


gerne a { 
3. et Reviſoren für die Rechnung 


pro 76. 
4. Wahl des Vorſtandes und der Comité. 
Mitglieder für das Jahr 1877. 
Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Ver⸗ 
eins um zahlreiche Betheiligung. 
Das Comité. 


Heute Mittwoch 


A. Korb. 


Korb’s Hötel 


empfiehlt im Reſtaurant 


bestes Erlanger & Pilsener Lagerschankbier 


vom Faß. A. Korb. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalle Orange, 
. David Danziger. 


FTarno w. Danzig. 


+» 


Gars E 
Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 

mit dem Kaufmann Herrn Hermann 
Bokufzer aus Braunsberg beehren wir 
uns hierdurch ſtatt beſonderer Meldung an⸗ 


rr TASEETSTBERT NETT ET 
eee, Amerikan. präfervirk. Fleiſchf 35 fac tür nein son: | Rönigsberg Hinderfek. 
o toir einen Lehrling zun Julius Frank. 


geh ha u Dee, er Dear un der Wilson Paeking-Comp. in Chicago 
er eren von ausgezeichneter Qualität, wie es bisher noch nicht in 
Hermann Hoepfner, den Handel gebracht iſt, nämlich: 


1 Ninderpöckelſleiſch, Zunge & Schinken 


Danzig, den 21. Februar 1877. 
Die trauernde Mutter 
in L⸗Pfd.⸗Doſen, allen Haushaltungen, Reſtaurationen 
und Hotels zum kalten Aufſchnitt, empfiehlt als beſon⸗ 


716) And Schweſtern. 
ders beachtungswerth 
. 70⁴ 
Ein erfahrener Schäfer 


eute früh 10 ½ Uhr ſtarb nach ſchwerem 
Leiden im 71. Lebensjahre unſere 
J. G. Amort. 
8 in rüſtigem Alter, der eine Lehranſtalt be⸗ 
Holz⸗Auction „Weißen Hofe 


liebe Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
ſchäferei iſt, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 
am Gauskruge. 


Urgroßmutter 215 
Frau Christiane Wolff, 
1. April Stelle. Gut 9 
; 2 = 660 Cainen per Ludwigsort. 
Dienſtag, den 27. Februar 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten e 557 * e 
Orte im Auftrage und für Rechnung wen es angeht 


geb. Heinrich, 
tief betrauert von den 
ER, 
0 Ein junger Mann, 
ca. 100 Stück gute ſichtene Mauer latten, welcher mit der Papierbranche vertraut iſt, 
3 200 ſichtene Sleeper, 


ſucht zum 1. März oder April anderweitige 
: 400 eichene und ſichtene Schwellen, 


Stellung. 
* 2 1 d i 2 d C — i 
eine große Partie eichener Klötze und Bohlen, r 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 


der Exped. dete Sante mit Jule EN 
Fine gebildete Dame mit guten Empf, 
Joh. Jao. Wagner Sohn, E 
Auetlonator. Bureau: Hundegaſſe III. 


Schlittschuhbahn. 


Die Schlittſchuhbahn an der Aſchbrücke 
iſt glatt und ſchön. Das Eis hat eine Stärke 


1. April er. (699 


7 Oscar Zucker. 


Fine Wittwe, Anfangs 30er. Jahre, winiht| von 11“ und wird hiermit dem Publikum 
beſtens empfohlen. 
Restaurant Schoewe. 


| 


Stellung als Wirthſchafterin bei einem 
Herren, anſtänd. Wittwer mit Kindern, dieſelbe 
iſt praktiſch erfahren im Hausweſen und mit 
guten Zeugniſſen verſehen. Gef. Offerten 
an Frau O. Böcker, per Adreſſe Herrn 
Rosner in Bublitz. A 610 
In einer gebildeten moſaiſchen Familie, 

finden noch einige Penſionäre Auf- 
nahme. Auf Wunſch Unterricht in Schul⸗ 
wiſſenſchaft und Muſik. 


Hundegaſſe 7. 3 Tr. ( 


8 interbliebenen. 
Liſchnitz b. Lauenburg i. P., 
den 20. Febr. 1877. 


Deuiſch⸗Ruſſiſcher 
Eiſenbahn⸗ Verband. 


Vom 1. April cr. neuen Stils ab, wird 
im Deutſch⸗Ruſſiſchen Eiſenbahn Verbande 
der directe Perſonen und Gepäck⸗Verkehr 
e den Stationen Frankfurt a. O und 
10 8 einerſeits und St. Petersburg, 
skow, Oſtrow, Dünaburg, Wilna, Grodno, 
owno, Riga via Dünaburg und Riga via 
Koſchedary⸗Moſcheiki andererſeits, zwiſchen 
Königsberg einerſeits und Grodno, Weſeu⸗ 
berg, Narwa andererſeits, zwiſchen Danzig 
einerſeits und Pskow, Oſtrow, Dünaburg, 
Wilna, Grodno, Kowno andererſeits, zwiſchen 
Kreuz einerſeits und Pskow, Oſtrow, Dina- 
burg, Wilna, Grodno, Kowno, Riga via 
en und Riga via Koſchedary⸗Mo⸗ 
ſcheiki andererſeits aufgehoben. 
Bromberg, den 14. Februar 1877. 
Königl. Direction der Oſtbahn als] A 


geſchäftsführende Verwaltung. 


Fremde und N > 
4 bies. Biere 
„ Weine ff. 
Solide Preiſe. 
| Französ, 


die ſelbſtſt. die Wirthſchaft geführt hat, 
w. ſofort od. 1. April eine ähnliche Stelle 
od. als Geſellſchafterin bei alten Herrſchaften 
u. Reiſebegleiterin. . 

Adreſſen erbeten u. 677 i. d. Exp. d. Z. 


Ein junges Mädchen 
aus auſtändiger Familie, welches die 


höhere Töchterſchule beſucht hat, wünscht 
in einem größeren Geſchäft die Kurz⸗ 


waarenbrauche zu erlernen. Adreſſen 1 > ander 
f E Königlicher Hofoirtuofe und Königlicher 
bel. m. u. 673 f. d. Exp. d. Z. einzur. 8 8 glich 


in anſtändiges, junges Mädchen, — 
geübte Scan mit eigener Maſchine und Reinhold Bergell 
ſucht eine Stelle auf einem Gut. Näheres] am Donnerſtag, den 22. Februar er., 


Heiligegeiſtgaſſe No. 36. 


Neue Beilfedern und a 


Daunen Sr u. weiße Erbſen, ſowie g Ibe u. weiße 


Heiligegeiſtgaſſe No. 36. (67 


CONCERT 


von Heinrich de Ahna, 


find vorzüglich gut und billigſt ohnen in alt bekannter Güte halte ich beſtens 
zu haben empfohlen. Gleichzeitig empfehle nis Lager 

Jo en aſſe 54. Grützen u. Mehl, Wiener Gries, Hafer⸗, 
Graupen⸗ Gerſten⸗ u. Reisgrütze, Roggen⸗ 


von Mühlenfabrikaten als: Buchweizen⸗Gries, 
u u. Weizenmehl in nur feinſter Qualität zu 
E. Klötzky billig feſten Preiſen. 


Bekanntmachun ene de 

8 Pr edes gewünſchte Quantum verſende nach] Jopengaſſe 55 bei F. Kindler. * ends 7 Uhr, 
 Gokundend den chu 19. ab, Coiffeur aus und ſchice Preis⸗Courant franco ein. Eine Wirthin m Apollo-Saale des llötel du Nord. 
finde an jedem Baerbel Danzig, Meherga e No. 60 Adolph Zimmermann, |. cu gran e te u eee a 
ran ber 0 . een vis-a-vis dem Offizier-Cafino, olzmarkt 23. ſelbſtſtändig auf große Güter Be, ucht] 2) Bach, J. S., Ebromatiſche a 


Stellung. Adr. u. 706 i. d. Exp. 


e EEE DEBET: Wige 
in gebildetes, junges Mädchen, dasz) a, Bach J. S, Arie 
Y 2 Knaben bei den Schularbeiten behilflich! d Brahms, 2 ungariſche Tänze. 
ſein k. u. z. Stütze d. Hausfrau ſich eignet, | 4) Chopin, a. Etude, eis- moll. op. 25 No. 7. 
wird von ſogleich oder von April gewünſcht. b. Fantasie - Impromptu oenvre 
Gef. Adr. u. 708 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. posth. 


empfiehlt ſeinen alon zum 
Haarſchneiden, Friſiren und 


Nafiren 
dem geehrten Publikum ganz ergebenſt. 


Roggenfuttermehl, 


per Ctr. 56 Ar, lowie 


Streuſtroh rejp.Betiftreh, 


getuub und gut gebunden, per Schock 7 . 


Concurs⸗Maſſe gehörigen Waarenlagers zu 
bedeutend dt Preiſen ſtatt. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 18. Febr. 1877. 
er Concurs⸗Verwalter: 
— Biron. 


. 7 NB. Alle Sorten künſtlicher Haar⸗Arbeiten „pr. Bund 40, 4550 Z, hl 5 
Antwerpen— Danzig. |veie auis Selig Wade eugetetint Adolph Zimmermann, Peuſionäre eee ee 
Däniſcher Dampfer „Dagmar“ wird Sümmtliche eubeiten In „f finden freundliche Aufnahme bei Rentier m Der große Concert⸗Aliquot⸗Flügel 
Pan den 5. März von Antwerpen nach NB. Safer, Heu ſowie Roggen ⸗Richtſ A. Pinnow in 4 Marienwerder. (657 (Blüthner) iſt aus dem Magazin des Herrn 


— 2 . 8 
umerirte Billette: Saal 2 
Balkon 2 Mark, Stehplätze 2 . 


Bey e 23. 
g troh 
ꝛc. empfehle billigt. (681 


0 ehe Güteranmeldungen erbitten 
e 


be Leeuw & Philipsen, Antwerpen, Peuſions⸗Geſuch. 


Ein anftänd., junges Mädchen ſucht 


Herren ⸗Hüten 


Storrer & Scott, Danzig. e . empfiehlt 0 Ein gutes Harmonium eine Penſion bei einer tüchtigen Schneiderin, Herrn Constantin Ziemssen, Muſi⸗ 
// ᷣ ( at] Stadi Theatern 
ordeaux— anz! 4 Ein oder zwei kräftige, breite Pferde, lichen Unterricht erlernt. Adreſſe r a 
In ordeaux : aubenaffe ZT 5 5 V 1 ge⸗ 505 i. d. Exp. d. Ztg. ie a Stadt Theater. 


kauft 4. Damm 8, 1 Tr. 


Eine Hollandermühle 


mit 3 Gängen (1 franz.), 15 Hektar Weizen⸗ 

ſtwes Wohnhaus 3 Zimmer, guten 
Wirthſchaftsgebäuden und Juventarium, fol 
durch mich verkauft werden. Das Grund⸗ 
ſtück liegt an großer Landſtraße, in guter 
Gegend, und hat viel Mahlwerk. Preis 


BSziesze, Taxator 


John Stobbe 


No. 104. Hundegaſſe No. 104. 


Annahme 


für die Färberei, Druckerei und 
chemiſche Waſchauſtalt von 


J. H. Wagner, 


Marienwerder. 
Seidene Roben, wollene u. Halb: 
wollene Kleider, ſeid. Bänder, Spitzen, 
Frangen, Schleier ꝛc. werden in den modern⸗ 
ſten Farben efärbt und nach Wunſch mit 
den neueſten Deſſins gedruckt. 
Ballroben, „ ac 


150-200 K ſucht ein Geſchäftsmann] Donnerſtag, den 22. Februar. (6. Ab. No. 10.) 
unweit Danzig, dei . gaben Nie det O dieſe Männer! Schwank in 4 Akt. 
u. Unterſchrift eines Eigenthümers, auf kurze _ DOW F. Rofen. 

Zeit. Gef. Adr. werden unter 533 in der] Freitag, den 23. Februar. (Ab. wf) 

Exp. dieſer Ztg. erbeten. Se Gaſtſpiel des Frl. Manstein 

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt e 
an einen ſoliden, älteren Herrn fogleih | Sonnabend, den 24. Febru er 

zu vermiethen u. in den Nachmittagsſt. von wan "al ar. (Ab, susp.) 


Zu halben Preiſen: 0 
5.5 Uhr gu beſehen Franengaſſe 29, 2.2 Aae in b Ace von Ge 


Eine errſch. Wo nun in elegantes, fait neues Polſſander⸗ 

665 in Elbing, Schulſtraße 18. beſtehend ＋ arsch. 3 ohn 1 l We iſt preiswerth zu verkaufen 

Für einen Goldarbeiter, Bols 111 155 Waſſerleitung, af ee e 2 — 
Holzſtall, . ten, 

der fich etabliren will, ſteht Laden und Woh. si Merbeftall. it Ciahtgebiet No, 34 zum Sclonke 8 Theater. 

nung des verſtorbenen er A. Chrift| ı. April zu vermiethen. — 603 Donnerftag, 22. Febr. Großes Con: 

in Elbing, Alter Markt 19, für 1. April c. cert. Preeioſa. Schauspiel in 4 Aufzügen. 


A ae Ladeneinrichtung event etwas & Kahibude, den 23. 
Bekanntmachung. 


Waarenbeitände billig zu verkaufen. . 2 | 
Der Sohn wird erſucht, ſofort zu feinen 


deim Wirth A. Löwenſtein. (659 
riſche gute Milch, wird täglich 2 Mal 

Eltern zurückzukommen; alles in Ordnung 

und vergeſſen. 676 


ladet nach Danzig, 
Bark „Anna“ Cpt. „Bleckert“. 
Expedition im Laufe des Monat März. 
G. L. Hein, Dan 


0 ig. 
Andre Ferri ve. Bordeaux: 
Schmerzlose Lahn- Operationen, 


Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc. 
Unlewel, Langgasse 52, 
9209) vis-A-vis dem Löwenschloss, 


Die Gewinnliſte der Königsberg. Er⸗ 
ziehungs⸗Anſt.⸗Lotterie iſt für 20 H, 
franco nach auswärts geg. Einf. v. 25 3 zu 
baben bei Theod. Bertling, Gerberg. 2. 
Schweßer Veltliner Roth⸗Wein, al 


vorzüglich für Magenleidende empfiehlt 
7 4 ehler, eifchergaffe 72. 


2 Faſtenkringel, 25 


Langgaſſe No. 6 ift die Wohn⸗ 

gelegenheit der 2. Etage zum 1. 

lpril d. J. zu vermiethen. 
Näheres parterre. 


werden gebleicht, in den hellſten Nachtfarben 
gefärbt, und mit waſchechten Deſſins bedruckt. 

Damenroben mit vollſtändiger Gar⸗ 
nitur, Herrenkleider, unechte Gardinen, | 2 ; 
Teppiche ꝛc., werden unzertrennt jo chemiſch] Rexin, für 17 Z pro Liter geliefert. Be⸗ 


frei Thüre in Danzig, vom Dominium 


n 


empfiehlt eiwaſchen, daß fie ihre Farbe nicht ver⸗ ftellungen per Karte über Prauſtt.. 1 ur e von Dan ig. S 57 i ; 
ellen e Cennet fill unh bie frühere Wachen uud Gtat Zu verpachten Gia Ae Sri, Dit Fehung o Mlhıy, Soofe03 723 
2 7 ; ; i. vom 1. Mai oder . ne trockene] bei Th. Bertling, Gerberg. 2 
te Holl. geräucherte Reichhaltige Farben⸗ u. Muſterkarten es, N -Wohnung von 4 Zimt ‘ Holländer und Edamer 
elica 9 ch liegen zur gefälligen Anſicht vor. beabfichtige ich das Out Bapernbnrf von Dart ug Zubehr, 5 Garen wege olländer un amer 


circa 1200 Morgen nutzbarer Fläche vom 1. 
April ab auf 12 Jahre. 20,000 A. Ber: 
mögen erforderlich. > 

Chosnitz bei Dambee, im Febr. 1877. 
666) Großmann. 


Ein eleganter 


Heringe 
verſendet pro Stück 20 J incl. Verpackung, 


en Nachnahme 
5 he ob. note, Dirihau. 
Petroleum 


bei Wagenladungen und 
einzelnen Fässern offe- 
rirt billgst N 

Danzig. Carl Treitschke. 


Die Gärtnerei 


Gartenantheil. Offerten mit Angabe des jähr⸗ Mai-Käse empfehle. 


lichen Miethsbetrages werden unter 685 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


E PER Fe ER 
Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, am 22. Febr. 1877, 147 bis] 

1,8 Uhr: Bücherwechſel: dann Voktrag des 

um Profeſſor Troeger über: 869 0 


onne nach Secchi. ; verbreitete Gerücht, 


Der Vorſtand. daß wir unſere Firma 
Haase’s Condert-Halle, 


Seltene Gelegenheit für 
Kapitalisten! 


Zu meinem alten, ſtadtbekannten Lom⸗ 
bard⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſtillen Theilnehmer mit 1—3000 & baar, 
bei einem monatlichen Nutzen von 9 & per 
100 % Die Kapitalien werden durch hin⸗ 
reichendes Fauſtpfand ſicher geſtellt, alſo vor 
jedem Verluſt geſchützt. Diese beſondere Ge⸗ 
legenheit kann von Herren und Damen be⸗ 
nutzt werden, weil Kenntniſſe nicht erforderlich 
ſind und Discretion Hauptſache. Adreſſen 


auflöſen, erklären wir 


sub D. R. efördern Haasenstein e nee un J fü ichtig. 
und Samen⸗ Handlung L ve l 28 1 fefter Dihfe und be e e e e o. TUE unrichi 
von Ein junger Mann, mehrere Feithammel echten al eſtaniſchen Damen: & Pitschel. 


A. Bauer, 


änger⸗ und Tänzer⸗ 
No. 38. Langgarten No. 38, Säng 3 


Materialiſt der beiden gr 
Geſellſchaft Waterson. 


mächtig, mit der Deftillation und Sr en 
Buchf rung betraut, ſucht geſtützt au 


ute 


( 
Mer Fa Mm 1 d 
auch in dieſem Jahre täglich Stuten. 


empfiehlt ihr neueſtes illuſtrirtes Preisver⸗ b t 1 N 8 — ag = — 

5 0 üiſe⸗ u. ‚I Zengniffe und Empfehlungen per 1. April Orpheus⸗Galopp, getanzt von Miß Su-] Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 

Rosen ub Fler ume, Wegabeet anz En En agement. a 5 ſanne, Alice und Nanny Waterſon. Druck und Verlag von A. 5 Kafeman! 
flanzen aller Art, welches gratis zu Dienſten Gerd ige Offerten werden unter 432 in | 674) H. Toows, Neügarten. 7 uhr Hochachtungsvoll in Danzig. ö 

teht, der geneigten Beachtung. 5 der Exp. d. Ztg. erbeten. — — Anfang ? H. Haaſe. Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 10208 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 21. Februar 1877. 


bez. und Br., e Februar 40 bez., 40% Br., 
ag oa bez. 48 Br., der April 37 bez., 38% K. 
a 5. 1 5 (8 ac) :) Bad 
ewyor ebruar courſe. 
London in Gold 4 5. 84 C I! 


Danzig, 21. Februar. hat drei Pedale. Das Instrument 8 bie 
Dem — 4 des SE cn für] Merkmale ſehr ſtarker Abnutzung; die 
die Provinz * iſt auf ſeine Bitte die Erlaubniß beſonders die im Mittelpunkt des Laftenbrettes, Tb 
ertbeilt worden, zum Beſten der Vereinskaſſe eine 5 durch übermäßigen Gebrauch ausgehöhlt. Den Docu⸗ 
zu veranftalten. Dieſelbe wird am 16. Juni d. menten zufolge beſaß Beethoven einen ich engliſchen 
Bun sber — 1 Auch hat ſich der Oberprä dent Flügel, aber 5 olge der eigenthümlichen Natur feiner 
F das Sein es Vorſtandes um Verleihung von Taubbeit und des Umſtandes, daß die Töne dieſes 
—— im Beni . deshalb die nöthigen Inſtrumentes ſich etwas untermiſchten, ermangelte er fie: 
eiteren Schritte bei der Staatsregierung zu thun. u unter ſcheiden, und darum baute Herr Conrad Graf 
„Die fal a lichen bee, 25 Mart eine haben ih > Mile es 1 Ein re 45 „ 8 5 für 
nun auch in unſerer Provinz Eingang gefunden. Vor⸗ ihn aſſel ihm, wie ei igung 
geſtern wurde auf der Reichsbankſtelſe in Graudenz] gewährt baben — auf alle Fälle benutzte er es bis zu 
eine ſolche falſche Note angehalten. ſeinem Tode.“ 5 
Die über Sibirien nach Japan führende Tele⸗ Wien. Das Gebäude der „Komiſchen Oper 
raphenlinie, welche in Folge beſonderer örtlicher Ver 65 das aber ſchon längſt Luftfpiel und Poſſe ihren 
Föltuiſſe im verflofienen Sommer mehrfach geſtört war, Einzug . haben) kommt am 6. ärz wegen 
befindet ſich ſeit einiger Zeit wieder in gutem Zuſtande. einer G de forderung der Nationalbank von 
Folge deſſen findet 81016 allein die telegraphifche] 298 000 Gld. zur Zwangs verſteigerung. Die „Komiſche 
orreſpondenz aus Deutſchland nach Japan auf dieſem] Oper“ ift 1872 von einer Actiengeſellſchaft mit 
kürzeſten und billigften Wege ibre Beförderung, fonbeen 1200000 Eld. Capital gegründet. Die Activa der⸗ 
es bietet ſich in jener Linie außer der Linie über In⸗ ſelben, die aber weit überſchuldet ſind, ſind jetzt auf 
dien auch wieder, wie früher, ein zweiter Beförderungs⸗ 600 000 Gld. geſchätzt. — Das arl⸗Theater, 
weg für die Telegramme aus Deut tſchland nach China welches von den Wiener Privattheatern bei Weitem 
dar. Die Beförderungsgebübren für die Telegramme die beſten Einnahmen hat, iſt von Carl's 
nach China find auf den beiden Wegen: via Indien] Erben bis zum Auguſt 1878 an Jauner verpachtet, 
und via Sibirien (Wladiwoſtock) gleich, und es . die] der ſeit feiner ier zum Hofopern⸗ 1 ſich 
Wahl des einen oder des anderen dieſer Wege den] wiederholt bemüht hat, aus jenem Pachtverhältniß 
Telegramm⸗Aufgebern anbeimgeftellt. herauszukommen. Die Sache ſcheitert daran, daß laut 
arienwerder, 19. Februar. Seitens des Pachtvertrag mit dem Rücktritt Jauners die ganze 
Disciplinarhofs der bieſigen K. Regierung iſt am —.— deſſelben in Höhe von 25 000 Gld. verfällt. 
Freitag gegen den Lehrer Tychewicz, welcher bekanntlich. Vom Auguſt 1878 ab hat nun Pollini, gegenwärti 
an den Plusnitzer Ruheſthrungen regen Antheil 3 —. des Hamburger Stadt⸗Theaters, das Karl: 


genommen, auf Autsentfs bung erkannt worden. 3 77 1715 — Nächſtens kommt das neueſte 


jr führ oſens „O dieſe Weiber!“ hier zur Auf⸗ 

tallupönen, 19. Febr. Wie ein Correſpondent ar 

der „Pr. litt. 912 4 erfährt, iſt in dieſen Tagen eine iz ze ift total überſchwemmt. Die Mühe und 

Pi enge Material zu Rasten mit der Sofa, made, a le 
nt am e auf ſeine Her r 

nn di ni TR HEILER ufü rung neuer humusreicher Erde verwendete, ift 


i Vermiſchtes. a vergeblich geweſen. 

ei del tarb 15. d. M. der ordent⸗ . ET TEERRTPe 
nige Poeten der Pötlafenhie, Sehe RM d. Reich in. Börfent-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Meldegg in faft vollendetem 75. Lebensjahre, nachdem Frankfurt a. M., 20. Februar, Effecten⸗ Societät. 
er ſchon längere Zeit wegen körperlicher Schwäche feine en 122%, Franzofen 197%, Silberrente —, 


Reichsbanknoten 60,70. Türkiſche Looſe 17,20. Gold⸗ 


A6 f 
barden 6%. * aaa g ge alte 9½. SH 
% 
‚I Rewyort Centralb. 96%. Sele N 


Su errente 55. Oeſterreich 10 Papierrente 51. PN 
ungariſche Schatzbonds —. GR ungariſche Schatz 
bonds 2. Emiſſion 76%. Spanier 11%. 6 Bernansi 
18%. Ruſſen de 1873 81%. — Wechſelnotirunge — 
Berlin 5 ei Hamburg 3 Monat 20,60. Fraukf 

a. M. Wien 12,62. Paris 25.30. Veters⸗ 
burg 98 — Aus der Bank floſſen heute 20 000 


Liverpool, 20. Febr. [Baumwolle.] (Schlaf: 
bericht.) Umſatz 6000 Ballen. davon für lation 
und Export 1000 Ballen. — Unverändert. 

1 20. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen 1—2 d, Mais 3d theurer, Mehl feſt. — 
Wetter: Stirmife, 

Baris, 20. Febr. e de In Rent. 
72,72 ½. b de 1872 105,95 alieniſche 5 . 
Rente 71, Ital. Tabals » Acdien —. lieni⸗ 
1 — b . ee am 450 Barbie: = 71 
zombarbiſche enbahn⸗Actien ‚td. Lombardiſche 120, 131,50, 134,25, 140 M bez., kleine ruſſ. 108,50, 
Prioritäten 231, 00. Türken de 1866 11, 90. Türen 110, 114,25 — 1 ; 
de 1869 62,00. Nirtenloofe 35,25. Grebit mo: ® 110° 119, wer 116, 4 K 5% 
bilier 155, Spanier ertsr. 11%, bo. inter. 10 ½, Suez, Erbsen 
canal - Actieu 662, Banque ottomane 373, Erebos ges 

Bohnen der 1000 Kilo 142,25 M bez. — Widen er 


uerale 511, Credit fongier 588, neue Egypter 178. 
echſei auf London 25, 14. —. Anfangs matt, 1000 Kilo 137,75, 148,75 & bez. — Buchweizen Jie 
1000 Kilo NE bez. — Leinſaat 7 1000 Kilo 


„„Be in Philadelphia 
26%. Mehl 6 D. 10 C.. "nie reähjahrhweigen 1B 
50 C., Mais (old nun 59 C eg (fair 2 70 
Muscovados) 99 ne (Rio. 19½, Sch 
. 4 en „Speck (ſhort clear) 8% C 


etreidefracht 5 
green 
Königsberg, 20. Februar. (v. i 
Weizen d 1000 Kilo bunter 1278 205,75 M bez. 


Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 1238 155, 157,50 
M bez., fremder 1148 ged. 133,75, 114/58 135, 1195 
137,50, 116% ged. 136.25, 137,50, 120/18 145, 1228 
150 & bez., Februar 150 Br., 147% 4 Gd. 
jahr 152 K Br., 150 4 Gd., Mai⸗Juni 152 17 
150 4 Gd. — Gerſte 1 Kilo gro 


Schluß b . 


und darüber, 
loco 55 4 Br., 54½ 4 Gd, La 54½% K be 
März 992 A bez., Bei 56%, M bez., Mais 
Juni 58 Br., K Gd., Juni 59 M Br. 
887% K Gr Juli 59 4 8. 59%¼ 4 Gd., Le 


81 5 93, 50, Yr April 94,25, Yır Mai⸗Au uft 
93,2 11 on 50% & Gd., September 61 r 


r September⸗Dezemder 9¹ 00. Spiritus feſt, 
Pr Februar 62,00, der An 64,00. — Wetter: 


Lehrthätigkeit hatte einftellen müſſen. Sein Uebertritt 1860er Looſe 98, Papierrente —, Galizier 173%, | Regen. Berlin, 20. e Weizen loco 

vom Katholicismus (R. war katholiſcher Prieſter und Fe 3 ſtill. Petersburg wit: ‚Be (S 1 Lon ⸗ Kilogramm 1 a e Lnali ge 57875 2 

gen und Schüler Weſſenbergs) 5 evangeliſchen Amſterdam, 20. Februar. [Betreidemarkt.||doner Wechſel 3 ne 2906. * Wechſel | Febrnar ril⸗Mai 224,5—225,5— 
che machte vor beinahe einem halben Jahrhundert] (Schlußbericht.) Weizen er Nut 305. Roggen deer Mon. 254 /. erdamer Wechſel —. 225,00 4 re Mai⸗Juni 224,5—225,00— 

großes Aufſehen März 190, 5 Mai 195. — Rüböl e Mai — ariſer Wechſel 7 onat 312%,. 196171 Benin 224,5 & bezahlt, Ze Juni⸗Juli 225,00 & bezahlt. 
— Aus Zürich "ch ein Mr. Watſon Smith“ Wien, 20. Bei, hr, Se 08 dh Nara. 52.90 62,90, nleibe (ge lt.) 190%. 1866er eden, (geftplt.)|— Roggen loco Nr 1000 Kilogramm — 

der „Daily News“: „Es dürfte viele Ihrer Leſer inter- | Silberr. 68,10, Looſe 105,00 191. rials 6, 59. Gro el ir em hahn | A nach alität gef., Me Februar 161,5 4 bez., 

eſſiren, daß die — Muſikverlagsfirma er: Nordbahn 1805, 3 149,10, rg, en 24080, 169%. ſiſche Bobencredit s and e 101¾. — 7 161,5 K bez., ve April- Mai 85200 

Gebrüder Hug in hieſiger Stadt in den Beſi 8 Galizier 211,00, Ihansberberger dane A MR 85 loco 49, 50. rg loco] A bez., 77 Mai⸗Juni 161, 155. le 17 

Pianofortes Bethoven's gelangt iſt. Es i bas —. Nor ahn 8 ‚bo. —, London oggen Hafer 50. 160,5 160,00 K bez. we 
uftrument, das er in Wien zu benutzen pflegte, und 123,85, g 60,20, Paris 5 49,00, Sean 60,20, Fee loce —. Leina (9 Paß) loco 12, 75. „Wett etter:] 120—183 A u. Dual. def. — er in bees 5 1000 

dem N ilde an der i ufolge war der] Amſterdam 10225 Ereditlooſe 162,00, 1860er Looſ⸗ DEN. gramm 120—168 4 nach Qualität dr — Erbſen 

elben Conrad Graf ien. Es iſt ] 110,20, Lomb. Eiſenbahn 78,00, 1171 Looſe 134,70 Febr. Getreidemarkt.] loco 7 1000 Kilogr. Kochwaare eg 4 nas 


Qual., erwaare 135—147 4 nach Qual. 
Weizenmehl u 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 


Verfertiger 
ein Ar großes, durchweg vi tes Inſtrument 3 52,75, By „ Yuftria 74,25, Napoleons 
No. 0 29,00 — 27,00 4, No. 0 und 1 27,00 


und der Een ift drerſaitig. Die drei tiefſten Baßnoten | 9,86%, überconpous 113,75, Eliſabeth. 
baden eine dünne Dede von Kupferdraht, das Piauo! bahn 132,20, Angerſſche Prämienlooſe 72,20, Deutſche 


(Sohn ed ) Wehen Bey Roggen ſich beſſernd. 
erfte behauptet. — Petroleummarkt. 
Böhl bet) Raffinirtes, Type weiß, loco 40% 


bis 26,50 4 — Roggenmehl Jr 100 Kilogr. Sur. ze nina ss 4 bez., r März: April — M bez, Gerſte 18—19 4 — 8 ungariſcher 17—17½% A., 


ind. Sack No. 0 26,00 — 24.00 4 No. 1 Mai 51 156 & bezahlt, Ar Mai⸗Jun — 3 * 17½ — 17% A Raps feblt. — 
23,50 — 22,50 K, Pe Febrnar 23,25 — 2300 x 57,1—56,7 K Pr Juni⸗Juli 58,1—57,7 K Weizenmehl Nr. 00 21% 5 Nr. 0 2 L 
bezahlt, Ye Februar⸗März 23,15 4 9 dur bez., * Jul en 5 „00 58,7 & bez., er Auguſt⸗ Nr. 1. 27—27½% KA, Nr. II. 21—21½ A. 

März⸗April 23,05 K bezahlt, der April⸗M 22.05 September 59,6—59,3 & bez. 18—18% 4 — Roggenmehl 1 8 9— Berliner 
& bezahlt, 7 Mai» Juni 28,05 & egahlt, rip 20. Febrner Be * 3 5 Marke 23% A, No. II. do. 18 K — Der Ge 
dur Juni⸗Inli — M bezahlt. — Leindl er 100 Kilo⸗ 222,00 K, e Mai⸗Juni 224,00 dr treidehandel verharrt t Fortgeiet in 7 Sal, und 
gramm ohne Faß 60,00 4 bezahlt. — Rübbl Februar März 157,00 K. ale 18150 A, großer Jud dane u — 5 onſumenten. Am Mehl: k 

i eizenm 


100 Kilogramm loco ohne Faß 72,00 M bezahlt, Mai⸗Juni 156,50 Xx — bel 100 Kilogr. * Markte ſind feine ehle dringend offerirt und 
Febrnar-März 72 4 f 


* Februar 72,8 A bezahlt, Pe 2 faft anne, während geringere Weizenbrodmehle 
A bez., Ver März⸗April 72,5 * bez., er April⸗Mai tember⸗October 66,50 Ak — 1 loco 54,00 A gefragt find. Die Preiſe verſtehen ſich franco hier 7er 

72,1 72,5 — 72,3 K bez., r Mais um 71, 3-71, 78 77 Februar 54,50 A, dr April⸗Mai 55,40 K, 7 1 ilo je nach Qualität. 

718 A „ ver September ⸗ October 67,4— Mai⸗Juni a 

67,5—67,3 & bezahlt, r October⸗November — 4 Petroleum. loco 17,75—17,9—18—18,25 Ak bez., 18 K Viehmarkt. 

bezahlt. — Petroleum raff. e 100 Kilogr. mit 007 Br., alte Uſance 18,5 K bez., Regulirungspreis 17 9, Verlia, 19. Februar. 07 Speed Ae 


8 
8 
85 
sr 
eye 
er 
85 
> 
SH 
G 
PER 


loco 40,00 & bez., ur Februar 37 6 537,00 K ver Februar 17,75—17,9 * bez. — Piment 46 A tr | Markte ſtanden 1 71 Verkauf: nder, 1575 
bez., dr Februar? März 34.00—33,00 4 ba. Ir März bezahlt. Schweine, 1086 Kälber, 4870 e Gegen die 
April — A bezahlt, Jer April⸗Mai — AM bezahlt. — Frankfurt a. M., 19. Februar. (J. Harburger, Vorwoche war der Handel mit Rindvieh heute unver⸗ 


Spiritus e 100 Liter à 100 K = 10,000 & loco Se en u. Agentüren⸗Geſchäft.) etter: Regen.] ändert flan, da der 5 ehr ſchlecht war. 
ohne Sn 54,4—54,5 K bez., ab Speicher — A bez., — Weizen hi engen und Wetterauer 24¾ —25 ., Ferner hatten in voriger Woche die Fleiſcher über Be⸗ 
mit Faß Ye Februar 55,6— 55,4 4 bez., e Februar⸗ . 222% „Roggen 19-19% 4 — darf gekauft, fo daß dieſelben noch viel Fleiſch zum 


Berliner Fondsbörſe vom 20. Februar 1877. 


Die Stimmung der ae Börſe läßt fi 5 ſchwer] geſtrigen Schlußcourſen eingeſetzt und hielten ſich dann] Lauraactien war eher ein Angebot zu conſtatiren. Mit 
charakteriſiren, da die Ge chäftsloſigk keit auf allen Ge⸗ auf dieſem Niveau unter ſehr unbedeutenden Schwan⸗ niedrigeren Notirungen hatten die ausländiſchen Staats⸗ 
bieten vorherrſchte. A Wee Umſtänden blieben kungen. 8 Staatsbahn neigte vorzugs⸗ anleihen eingeſetzt, doch beſſerte ſich im weiteren Ver⸗ 
denn auch die geſtrigen Notirungen faſt ganz unver⸗ | weile zur Mattheit. Oeſterreichiſchen Nebenbahnen] laufe die Stimmung etwas und hoben ſich die Courſe 
ändert, wenigſtens gewannen die etwaigen Abweichungen zeigten ſich nur wenig 8 und gaben um Kleinigkeiten allmälig auf geſtriges Niveau. Im Allgemeinen zeigte 
durchaus keine Bedeutung. Nur bei den einheimiſchen im Courſe nach. Die localen Speculationseffecten ver⸗ ſich das Geſchäft etwas belebter. Ruſſiſche Werthe 
Eiſenbahnactien machte ſich eine gedrückte Tendenz be⸗danken die Stabilität ihrer Courſe lediglich der Gering⸗ waren meiſt um ein Geringes beſſer, nur fundirte An⸗ 
merkbar und es überwog das Angebot. Die inter- |fügigfeit des Verkehrs, denn die Stimmung für dieſe] leihen ſchwach. Preußiſche Fonds ſehr ruhig, einzelne 
nationalen Speculationspapiere hatten etwas unter den] Werthe erwies ſich doch nicht beſonders zur für | wie Apft Conſols niedriger, andere deuiſch⸗ Staats⸗ 


— 


Verkauf hatten. Von den aufgetriebenen 1858 Stück 
wurden 1710 Stück zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft 
und blieben 148 Stück Beſtand. Für Schweine wurden 


III. trotz der an Zufuhr noch ee Breile ange: 


legt, wurde 85 nicht gänzlich geräumt. 
— wo 3000 Stück zum Verkauf ſtanden, 
Bert 1200 exportirt und 900 an hieſige Fleischer ver⸗ 
auft, doch waren Preiſe dieſelben. Mit Kälbern 
das Geſchäft lebhafter, weil die zum Verkauf din 
1086 Stück kaum den Bedarf deckten. Reſt 
Das Hammelgeſchäft verlief unverändert —.— — 
Fleiſcher noch große Beſtände von voriger Woche hatten. 
Unverkauft blieben 1200 Stück. Für Aufhebung der 
Sperrmaßregeln für unſern Viehmarkt ſind vorläufig 
noch keine 1 0 vorhanden und iſt daher auch keine 
5 Hoffnung auf eine Beſſerung des Geſchäftes. Nament⸗ 
lich für Hammeln werden wir dann auf Preiſe kommen, 
die wir ſeit 1 1 — Zeit nicht gehabt baben. — Rinder 
54—45—36 „ Schweine 57—50—45 4. Kälber 72 
bis 57—45 4 Hammel 50—45—35 4 Alles r 50 
Kilo Fleiſchgewicht. Milch⸗Zeitung.) 


papiere blieben meiſt geſchäftslos. Ebenſo fand in 
e nur ein ſehr ſchwacher „Bertebr 
5055 0 das Unter e a rer 

gebot da onnen — 

deſſen zahlreiche N ea zu verz 45 — ji 
actien f gen feſt 0 1 Nals. 5 e. Juduſtrie⸗ 
papiere aſt ganz ge 0 Mo anmertbe trugen 
meiſt eine gedrückte Haltung. = 

+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Deutfäe Fand, | SupothelemBfandbr. e. an | 17 1 
. Stiegl. 8. Un. 5 85,75 gertingamdı 168,75 10 lenser 124.90 844] do. do. Elbethal 5 | 58,40 Disc.» Command. 108,10 7 Hütten ⸗Geſell 
Gonfolinirte Dr ARE bon Sin DE 0 f de Prima | 5 14950 Bert dense ., 0 Tüten | 17,25 * tunzar. Nordend. 5 | 51,25 Her- Stufe 4.25 0 * 5 sr 
Br. Staats- Anl. vod. Erd. Suu; po. 5 5 106,25 be, 1 ven 1866 | 5 149,50 Vert-Pab-Magd. 78,25 3 do. St.- Pr. — 3 | tungar. Ofbahn 5 | 49,25 Int. Oandelsgeſ. Dortm. union Bab. 5,30 
Staats -Schuldſch. 115 Gent. S. Ge Yb. 4 99 (auf Bed. Gr. Pd. 5 80.30 Berlin-Gtettin 116,75 9 [ Weimar-Gera gar 50,25] 414! Breſt⸗Mralewo 5 | 56,50 | Rönigäb. Ber. B. 81,75 5½ Rönigt- u. Laurab.] 67,60 — 
beein-. 485 3 144,40 de. de 100,95 1a. Central do. 5 78.60 Pre. S- 71 | 59%] der | 21,20) 2% Tbert- Au it. 586 |MeiningGeeitb. | 71,50) 3 endes, Zn 20,50 1% 
Vandſch. G.-Bfdbr. 2 Kündd. dos ya wol. Seb. 4 79 Abln-⸗Minden 98,10 4, Sreſt-Gralewo 60 — TAursk-Cbartes 5 | 86,20 | NorddcutſchWank | 129 8 | de. St-r. 85 | 6% 
Ofipreuß. Bde, 34 84 Dan. Oup.⸗Pfdbr. 5 109,50 Bel. Pfd. 6. 5 71.25 er. ar. Kempen 0.20 0 [ Preſt⸗Keiew 39,50) O Taur bie 590,10 Oeſt.Credit.-Anſt. 246,50 5 ] Bietorio-Qütte 8 
do. do. 4 95,50 Got). Präm. - Pfd. do. Liquldat.-BDr. 463,30] do. StPr. — 0 Iclhier 86,75 6 f Nosco-Nlaſan 5 ‚50 | Urz. Boden Gred. 97.90 8 Wechſel⸗Cours v. 20 
do do. 4 191,80] Be A 101, 75“umerit. Anl. p. 18s 6 149,10 dane Seran-Gub. 14.20 0 Settbarbbabn 47,50, 6 | +mosco-Smotenst | 588,25 Ur. Cent. Bd. Ct. 116,75 9 ½ Amflerbam D 
Bomm. i 330 83,30 UI. G rtl. 100 5 100, 751 do. 5% Anl. 5 103,10 do. St-pr. 35,40 0 + Kronpr. Rud. -B 44.30 | 5 Rybinst Bologoye 5 | 80 Preuß. Ced.-Anſt.— 0 do. An 8 
* 7 Gtett. Rat. Op. 5. 1101,25] be. do. b. 1861 | 6 109.50] gannsuerttenber| 14,80 | O Lulu nb | 1750| 0 | Anita ae | 5 | 94 [womit 107 9 Lenden 8 2.2 
do d. 4101.00 e Report. Stadt. n. 7 106, 40] doe. Stur 35.0 0 ] Octer-Nranz St. 396.50 6%] Amariganzeresp.| 5 | 87 |Ehafihaui- Bnfo.| 61,20 5½ de. Mn. 2 20375 
Boienice ven bo. 4 | 94, Ausländische 5 de. Gen- u. 6 103,50 meärtiigegoien 19,75 0 ff do. Nordweſtb. 186 CCC ˙·Ü—o HERURSARIERR I = 6 paris 829 8 | 81,36 
Weſtpreuß- Probr. 340 82,80] Oeger. Gotorente 4 | 60,70j3tatieniice Rente 5 | 7% do. St.- Br. 71 8% do. Sit B. 61,50 5 Bank und Induſtrieactien. Stett.Bereingbank — 0 Beg. Bantyı. 4 1 
do. do. 4 94.20 , 51,80] do. Tabats-Act. 6 Magdeb.-Halberk. 102,75 6 [4 Reichenb. Pardb. 45 4 Div. 1875 Ver-BtQuisterp | 1,50 0 do enn 
do do 4/101 do. Silber-ente 55,60 do. Tabaks-Obl. 6 102,75 do. Stp 69,75 3% Rumänier 13 2½ | Berliner Bank 88,50 Actien d. Colonia 6350 55 Wien N 8% 
do. II. Ser. 44101 de. Loose 1854 Framzöſiſche Rente 5 | — do 0 95,30 5 do. St- . 54,75 8 Perl. Wantoerein | 66 0. Vauvereinpaſſage 21,25 1 | „, 2 Nen. 
de. do. 5. 106,90 do. Lee 998 Raab-Graz.-A. 4 | 68 | mraingRudwigag. 98 6 I muff. Staatsb. 106,25 5,92] Wert. Gaffen Ber. 1154 _ 110%, | Bert. Bau- Bt. 51.50 0 Peterähu c 6 
wo. neue 4 — f do. Sooje v. 18805 | 98,10jRumäniigefnteige | 8 84,10] Münft. Ensch. St.. 10 | O Sadbftzr. Lomb. 12050 0 Vel. Com. (See) 58,25 2 rl. Centraltraße 34. 2% „f, n 6 
do. do. 4. — do. Losſe v. 186% —259 frurt. Ant. v. 1866 5 11.90 Ntederſcl-Märt. 96,75) 4 [ Schweli. Untonb. en 0 Verl. Handels-. 58 5 [Deutsche Baugeſ. 55,25 0 : 8 46 6 
do. de. II. S. 44,101 f ungar. Eiſenb.-An. 5 67,80 JTurt. 6% Anleihe 6 — Nordhauſen⸗Erfurt. 25,50 4 do. Weſtb. 0 Berl. Wechslerbkt. — 0 | do. Ein-. 9,50 C ( 
Pomm. Rentenbr. 4 95,25 Ungariſche Looſe 5 135,25 Turt. Eiſenb-Looſe | 3 25,50 St Pr 35 0 Warſchau-Wien 1 80 744, | Brest. Discontob. 69,75 2 do. Reichs. Cont. 67 — Sorten. 
Poſenſche do. 435,20] do. Schatzanw. I. 6 78,90 Oberſchl. A. u. O. 126,50 | 106 ——— . — ( Centrib. f. Bauten 12 0 u. B. Omnibusg. 79,25 7 | Dutaten 9,66 
Preußiide a 495,10, Aufegt.un.ısee]d5 | — | Eifenb.-Stamms u. Stamm do. Sie. 119,25 10% WUnsländifche PrioritätsCtrb. . Ind. u. nd | 66,25] A f Ct. F. I. Baumat. 12,50 O Sovereign 20,38 
do. do. Anl. 1s50|8 | — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 23,25 0 Obligationen. Danz. Bantver. ap 62,50 0 G-... u. W-. 1,50 O | 0 -Fran 16,27 
den 1887 14.1129,26[ bs. bo. Anl. 186815 82,10 ers do. Et-Pr 50 5 | @ottgard-Bapn | 5 54,50] Danzigerrivats. 116 7 Verd. Nap-Fabr— ] Inertals pr. 200 6. 1395,50 
Mayer. PrämX. 4 [123,90] vo. do. von 18705 | 87° Aacen-mtafridt 21,70 1 Weite Oderuferb. 102,50 6% 4Raihau-Dpere. | 5 55,20 Darmſt. Bant 100 6 WodblertNaſchinf.] 11.50 — | Dollar 8⁵ 
Braunſch. r- A. — 84,10] do. do. von 187115 | 82,40] Vergiſc-⸗Märt. 77,80 4 do. St- Fr. 108,60 GL] 1Kronpr. Rad-. 5 62 I Deutigeßenofi.® 98,50 5 ½ Weſtend-Geſelſ. 3,10 O Fremde 2 
Rbin.-Md. Pr.. 3109,75] vo. do. von 187205 82, 40 Berlin-Anbalt 102 8 | Mgeintige 106,80| 8 140er. Staatzb. 3 | 819,25 Deutſche Bant 8 Valtiſcher Lloyd | 40,751 0 | Fran. 81,45 
Hmbg.5ortl.Booie 3 175 do. do. von 187315 | 82,50 Berlin-Dresden 19,70 — | Ryain-Rahe 11,60 0 ASüdöft. B. Lomb. 3 233,70] Deiſch. Eff. u. W. 105 5YalRönigang. Bultan 7 0 Degerreichiſche Bankn. 164,9) 
Subecker Br-Anl. |34/175,50] do. Cong. Obl. 1878. 50 — I perlin-Görlit 20,50 0 Saal- Bahn 1% Udo. 5% Obi. 5 | 77,50] Deutſche Reichs- t 15.25 Münnich, CH. M. 0 do. — 
Hidendurg. Looſe |3 [137,60 Ruff. Stiegl. ö. Anl. 5 — do. St- pr. 5 [t Stargard-Poſen 101,40 4% locker. Norbweſb. 5 89 o Iuffche Banknoten 256,75 
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